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B »zu g--P rr iS  mit Postverseuduvg r

G a n z j t i h r i g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .K  8  —
H a l b j i i h r i g .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 4 . —
L i e r t c l f L h r i g .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 2 . —

P r l u u m e r a t i o n S - B e t r i i g e  u n d  E in f c h a l tu n g s - G e b U h re n  find 
v o r a u s  u n d  p o r to f r e i  zu en t r ich ten .

N r .  s T

@ * r i f t l t t t i i u f l  u n d  V e r w a l t u n g  :  O b e r e  S t a d t  N r .  3 2 .  —  U n f r n n f i t t c  B r i e f e  w erden  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A u k i t o d i g u n g e n ,  ( I n s e r a t e )  w e rd en  d a s  erste M a l  m i t  10  h .  u n d  jedes folgende M a l  m i t  6  h  pr .
3 fp a l t ig e  P e t i t ze i l e  oder deren R a u m  berechnet. Dieselben  werden  in  der V e r w a l t n n g S -  
stelle u n d  bei a llen A u n o n c e n -E x p e d i t io v e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  des B l a t t e s  F r e i t a g  5  U h r  N m .
M r

P r e i s e  f f l r  W a i d h o f e u  t
G a n z j ä h r i g ... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. K  7 .2 0
H a lb jä h r ig  .  . - . .  .  3 .6 0
« te r t e l j i ih r ig  .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .80

Z u s t e l lu n g  inS H a u S  w e rd en  v i e r t e l j ä h r ig  
berechnet.
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Waidhofen a. d. Abbs, S a m s ta g ,  den 25. F ebruar 1905. 20. J a h rg .

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .
| 3  M .  145 .

Kundmachung.
Nach bcin genehmigten Reise- und Geschäftsplane der 

ambulanten Stellungskommission findet die diesjährige regel­
mäßige S te l lu n g  für die Stellungspflichtigen im S tadtgebiete 
Waidhosen a. d I b b s  am 11. M ä r z  l. I .  mit dem Beginne 
um 8 Uhr vorm ittags  im Gasthanse des H e rrn  Josef  Nagel, 
Weyrerstraße N r .  16 ,  statt.

Z u r  S te l lu n g  sind berufen die in den J a h r e n  1 8 8 4 ,  
1 8 8 3  und 1 8 8 2  Geborenen.

D ie  Stellungspflichtigen, beziehungsweise deren zu un te r­
suchenden männlichen Angehörigen haben sich pünktlich und reinlich 
am Assentplatze einzufinden.

Allfällige Ansprüche auf die Begünstigungen im S in n e  
des §§  31  bis 3 4  des Wehrgesetzes sind spätestens bei der 
S te l lu n g  gellend zu machen.

Von der S te l lu n g  ungerechtfertigt ausbleibende S te l lu n g s ­
pflichtige haben ihre Bestrafung  nach dem Wehrgesetze zu 
gewärtigen, wenn denselben auch eine V orladung  zur S te l lu n g  
nicht zugekommen sein sollte.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. Abbs, am 18. F eb ru a r  19 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P l e n k e r  m.  p

Großfürst Sergius von Unßlan- 
ermor-et.

D ie  durch die Nochrichten der letzten Tage erzeugte A n­
nahme, daß die aus  den ArbeitergnSständen hervorgegangene 
revolutionäre Bewegung in R u ß lan d  allmählig wieder im V e r­
schwinden begriffen und die erregten Massen durch die fortge­
setzten Bemühungen der leitenden Kreise, ihren Wünschen in 
Bezug auf Reformen in der Gesetzgebung und V erw altung ,  so­
weit es die Verhältnisse gestatten, nachzukommen, einstweilen 
beruhigt worden feien, ist schrecklich enttäuscht worden. D ie  
P ro paga nda  der T a t  hat sich die Gelegenheit nicht entgehen

lassen, den M achthabern zu zeigen, daß nach wie vor mit ihr 
gerechnet werden muß und so hat sie S a m s t a g  den 18. d. M  
in M o sk au  dem russischen Volke das erste O p fe r  für die b lu­
tigen Vorgänge am 22 .  J ä n n e r  dargebracht. G roßfürs t  S e r ­
g i u s ,  der Ookel des Z a ren  und seitherige Generatgouverneur 
von M oskau ,  wurde durch eine Bombe getötet und in  Stücke 
gerissen. Ueber dieses Verbrechen kommen u n s  folgende B e ­
richte zu :

P e t e r s b u r g ,  17. Februar.  Heute Nachmittag 3  Uhr 
passierte G roßfürs t  S e r g i u s  in M oskau ,  zu W agen vom Niko­
lau s -P a la s t  kommend, den Sena tsp la tz .  H in ter  der Equipage 
fuhren zw-i Droschken. A ls  die Kutsche sich dem Justizpalast 
näherte, kam ihr ein Schlitten mit zwei M ä n n e r n  in Zivil- 
kleidung entgegen. D e r  eine trug einen Arbeittranzug. I m  
Jus tizpalas t  ließ der Schli tten  die Equipage vorbeifahren. I n  
diesem Augenblicke wurde eine Bombe unter  die Kutsche ge­
schleudert. D ie  Explosion w ar  so heftig, daß alle Fensterscheiben 
im Justizpalast zersplitterten. D e r  W agen wurde völlig zer­
t rümm ert .  D ie  Pferde liefen davon. D ie  Volksmenge auf
dem Platze sammelte die Holztrüm m er und Stoffreste auf. D e r  
Großfürs t  w ar  sofort tot. D e r  Kopf und die Beine waren 
vom R um ps  getrennt und die Kleider gerissen. D e r  Kutscher, 
der schwere B randw unden  erhalten hatte, starb auf dem Wege 
zum Kranke hause Aus dem Platze liegen die R äder  der
Equipage. D ie  Explosion wurde weithin v .rnom men D ie  
M ö rd e r  sind verhaftet. D e r  eine sag te : „ I c h  mache m ir  nichts 
d a r a u s ! M eine  Arbeit ist g e ta n !" D e r  Name des M ö rd e r s  
ist unbekannt.

S o w e i t  der erste ausführliche Bericht, der erkennen läßt, 
daß das Attentat gut vorbereitet w ar.  E s  kann kaum einem
Zweifel unterliegen, daß man es hier mit jener nihilistischen
Verschwöiung zu tun hat, von fcacu Vorhandensein bim Z aren  
in der letzten Zeit wiederholt Kunde geworden ist und die ver­
lauten ließ, daß sie für die T age  von P ete rsbu rg ,  in denen 
Großfürs t  W lad im ir  auf das Volk schießen ließ, blutige V e r­
geltung an dem Zaren, den Großfürsten und sonstigen G e w a l t ­
habern üben würde D a ß  G roßfürs t  S e r g i u s  der erste war,  

, der ihr zum O p fe r  siel, ist an sich nicht weiter verwunderlich, 
E r  w ar  der bestgehaßte aller Großfürsten  und hatte a ls  
Generalgouverneur von M oskau  ein Regiment geführt, das  dem 
Volke gegenüber nichts anderes kannte, denn die Knute, den 
S ä b e l  und das Gewehr und zahlreich sind die Fälle, au s  denen 
ohne Weiteres hervorgeht, daß ihm das Volk nichts weiter w ar,  
a ls  eine blöde Masse, der man weder Recht noch Gerechtigkeit

zuteil werden zu lassen brauchte und die lediglich dazu da w ar ,  
zu frohnden und vor den M achthabern in Ehrfurcht zu ersterben. 
Großfürs t  S e r g i u s  w ar  neben dem Großfürsten W lad im ir  der 
Urtyp jener Großfitrsten-Klique, der m an nachsagt, daß sie ihre 
Aufgabe darin erblicke, das Volk auszusaugen und gegen d a s ­
selbe beim Z aren  in jeder erdenklichen Weise zu intrieguieren, 
damit es die erbetenen Freiheiten nicht erhalle, jener G r o ß ­
fürsten, denen man die S chuld  an den blutigen Vorgängen des 
J ä n n e r  aufbürdet und die deshalb dem russischen Volke bis in 
die S ee le  verhaßt sind. D e r  an ihm begangene M o rd ,  der 
außerordentliche Aehnlichkeit mit dem Attentat hat, dem im 
M ä r z  1 8 8 1  der V a te r  des Großfürsten, Alexander It.  zum 
O p fe r  fiel, ist ein furchtbares Mene-tekel für  den Großfürsten  
W lad im ir ,  ja für den Z a ren  selbst und wer weiß, ob sich an 
ihnen nicht schneller a ls  m an ahnt, das gleiche Schicksal erfüllt, 
wenn sie nicht endlich sich dazu bequemen, das Volk a ls  T rä g e r  
der S ta a t s w o h l fa h r t  anzusehen und ihm die Reformen zuge­
stehen, durch die allein bas russische Reich auf die D a u e r  vor 
einer blutigen Umwälzung bewahrt werden kaun.

Nach dem Attentat.
D ie  am D ie n s ta g  den 22 .  F e b ru a r  aus  P e te rsbu rg  vor­

liegenden Nachrichten besagen, daß die Z a r in  zwar nicht, wie im 
Auslande behauptet wurde, erkrankt ist, die furchtbare Katastrophe 
in M o sk au  sie jedoch sehr angegriffm habe. D a  sie den kleinen 
Thronfolger noch selbst stillt, t ra t  infolge der Aufregung der letzten 
T age  eine leichte S tö r u n g  in der Gesundheit des S ä u g l in g s  ein. 
Professor Korowin wurde D ie n s ta g  den 21 .  d. M .  nach Z a rS -  
koje S se lo  gerufen, doch ist der Fall  nicht ernst.

D ie  S t im m u n g ,  die am Zarenhofe herrscht, wird weiter 
durch nachstehenden Bericht il lustriert:

London, 21.  Februar.  A us  P e te rsbu rg  wird gemeldet, 
daß am Hofe eine vollständige Panik  ausgebrochen ist. D e n  
Berichten, welche über B e r l in  gemeldet hatten, daß der Z a r
einen gewissen Heldenmut an den T a g  gelegt habe, wird sehr. 
energisch widersprochen und es wird behauptet, daß sowohl der 
Z a r ,  wie auch die Großfürsten und ebenso die Kaiserin-Witwe 
seit dem Attentate Gefangene in ihren Palästen sind und sich 
nicht getrauen, auch n u r  die äußersten G ä r te n  von Zarskoje 
S se lo  zu betreten. D ie  Kutscher des Hofes haben ihre Livreen
ändern müssen und auch die Fangschnüre abgelegt, an denen m an
sie bis jetzt von weitem erkennen konnte.

Der Däter Schuld.
C r i g i n a t - R o m a n  von F r .  ( g ö l t e * .

17. Fortsetzung. (Nachdruck verbo ten .)

Eine Weile stand B e rn a tb  sprachlos am Lager des 
Freundes, einem Ruhebette, das so gestellt war,  dem Kranken 
den Blick ins Freie und über das ganze Z im m er zu gestalten. 
Hand in Hand, Auge in Auge standen sie sich gegenüber und 
beider Herzen bewegte wohl der eine G edanke: Gott lob, daß 
wir uns  so wiedersehen!

D a n n  kam B e rn a rd s  F ragen  nach des Freundes Befinden, 
seine G rüße  von der Schwester, die stürmischen F ragen  W a g n ers  
nach Elisens Befinden, nach der Art ,  wie sie die Botschaft von 
seiner Verwundung ausgenommen.

T a g  und Nacht schien der Verwundete keinen anderen 
Gedanken gehabt zu haben, a ls  den an die Geliebte, eine solche 
M enge Einzelheiten wußte er zu erfragen, so vieles zu erkunden, 
daß es dem von diesem S t u r m  getroffenen B e rn a rd  unmöglich 
w ar,  über alles Auskunft zu geben.

„W enn  es m ir  daheim nun wieder so geht," scherzte er, 
„dann  bin ich heute zum ersten und letzten M a le  B o te  zwischen 
Euch Liebesleuten gewesen!"

„ W a r te  n u r  erst, bis A mor Dich aufs  Korn n im m t,"  
gab K arl  ebenso zurück, „vielleicht daß D u  noch mehr verliebte 
Flausen machst; m an weiß j a :  S t i l l e  Wasser gründen t ie f!"

D i e  Ankunft F räu le in  W iem anns,  d ie -Kaffe zu servieren 
kam, machte dem Gespräch ein Ende, Betroffen schaute ihr 
W agner zu, a ls  er sah, wie sie nu r  für  zwei Personen deckte.

„ S i e  wollen wohl heute von ihrem Posten desertieren, 
F räu le in  W iem ann ,"  klang es befremdet von des Verwundeten 
Lippen, „und gerade heute, wo niemand da ist, mit dem S i e  
sich unterhalten könnten."

„ I c h  dachte, daß S i e  und H err  Kemann gerne ein ver­
trauliches Plauderstündchen ungestört genossen hätten ,"  entschul­
digte sich die junge D am e.

„ G ew iß ,  aber S i c  stören nicht, im Gegenteil, es wird 
u n s  freuen, unsere kleinen Leid.m und Freuden vor einem teil­
nehmenden Herzen besprechen zu sönnen."

E in  fragender Blick aus  den großen blauen Augen Jose-  
finens traf  B erna rd ,  der, dadurch ermuntert,  sich erhob und 
einen S c h r i t t  näher auf sie zutretend, b a t :

„ G ö n n e n  S i e  meinem Freunde I h r e  gewohnte Gesell­
schaft, F räu le in  W iem ann, und geben S i e  auch mir ein kleines 
Zeichen I h r e s  W ohlwollens."

Josefine verstand ihn und sich mit einem Lächeln ver­
beugend, antwortete sie, mehr zu K arl  hin und auf dessen W orte  
bezugnehmend:

„W enn  S i e  an meine Teilnahme für S i e  appellieren, 
dann darf ich I h n e n  nichts abschlagen, ich würde die V er­
tretung der Familie von H argu t  schlecht führen, wenn ich dem 
Gastfreunde meine Teilnahme versagte." D a m i t  huschte 
sie hinaus.

„ E in  Engel in Menschengestalt," lobte sie K arl  enthusi­
astisch, „e s  gibt nichts, w as  sie m ir  in den Wochen, seitdem 
ich hier liege, nicht an den Augen abgesehen hatte. I c h  wundere 
mich immer n u r  noch darüber, daß sie nicht auch meine 
Gedanken e r r ä t ! "

„Und bescheiden lehnt sie jeden D ank  ab und meist der 
Familie von H a rg n t  alles Verdienst zu ,"  lobte B e rn a rd  gleich 
begeistert.

Josefine brachte eben ihre Tasse herein, ordnete die 
Gedecke so, daß B e rn a rd  an die Spitze des Tisches kam 
und bat d a n n :  „Und nun näher, meine Herren, wenn ich
bitten darf."

W agner w ar  wohl im S ta u d e ,  sich ohne Hülfe zu er­
heben, aber zum Geh-m brauchte er noch der Stütze, w as  Ber*
narb sogleich gewahrte und den rechten, gefunden Arm des
Freundes ergreifend, diesen zu Tische führte.

A ls  Karl  in einem Sessel Platz genommen und 'Josefine 
dem Besucher den Platz am Kopfende des kleinen Tischchens 
anwies, sträubte sich B erna rd ,  den Ehrensitz einzunehmen, 
der doch jedenfalls der D a m e  zukomme. Josefine protestierte,

bis W agner sich einmischte und dem S t r e i t  ein Ende machte, 
indem er sagte:

„Setz  Dich nu r  hin, B e rn a rd  und deuke D i e  dabei, D u  
i seiest nach J a h r  und T a g  G ast  in meiner Familie,  denke D i r  

n u r  Elise an S te l le  F räu le in  W iem ann 'S  und das Familien- 
idhll ist fertig."

„ M ö g e  es bald w erden !" wünschte B e rn a rd  dem Freunde 
von Herzen und reichte ihm dabei die Rechte, die dieser ge­
rü h r t  drückte.

S o  saß man, bald ernst, bald heiter plaudernd, noch zu­
sammen, a ls  dem T a g  längst der Abend gefolgt w ar  und 
freundlicher Lampenschimmer die G ru p p e  beleuchtete. M a n  schien 
ganz vergessen zu haben, wie man sich hier zusammengefunden 
und daß eigentlich niemand aus  der kleinen Gesellschaft hier zu 
Hause war.

Endlich jedoch kam B e rn a rd  das Bewußtsein der N o t­
wendigkeit, sich auf den Heimweg zu begeben; wie unerwarte t  
aber eine diesbezügliche Bemerkung des jungen M a n n e s  kam, 
zeigte bas deutliche Erschrecken seiner Gesellschaft, das bei J o s e ­
fine besonders lebhaft zu fein schien.

„ I c h  dachte in der T a t  nicht daran, daß D u  nach Hause
m ußt ,"  gab K arl  seinen Gedanken Ausdruck, „es  w ar  m ir  so, 
a ls  seiest D u  stets hier gewesen. Wie man sich doch vergessen 
kann," seufzte er leise.

D e m  W orte  folgte bei B e rn a rd  schnell die T a t ;  kaum 
war Josefine h inaus, um Befehl zu geben, des Fremden Pferd  
zu satteln, a ls  dieser sich auch schon erhob und dem Freunde 
die Hand zum Abschied reichte. Herzliche G rü ß e ,  viele T ros t­
worte und die Aussicht auf baldiges Ende der T rennung
nahm B e rn a rd  mit auf den Weg, während K arl  das V er­
sprechen erhielt, daß dem heutigen Besuch bald ein zweiter 
folgen werde.

D a s  inzwischen zurückgekehrte F räu le in  begleitete den
Besucher bis zur T ü re ,  vor welcher ein D ien e r  B e rn a rd «  
Pferd hielt. E s  waren n u r  einige höfliche R edensarten, mit 
denen man von einander Abschied nahm und der Freude am 
Wiedersehen Ausdruck g a b ; a ls  aber B e rn a rd  schon sein Pferd 
bestiegen und bereits die S t r a ß e  nach W arendorf  zu gewonnen

ffZST Air?« dir Hummer 8 der illustrierte« Sraiis-Keilage. *$5»
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W ie sehr diese Vorsicht gerechtfertigt ist, geht au s  einer 

anderen M eldung  hervor, derzufolge
A o m b en fu n d c

gemacht morden sind, die auf die Absicht, ro;itcrc Attentate zu 
verüben, sdjl'eßen lassen M a n  berichtet h ie rü b e r :

London, 2 l .  Feb rua r .  Neue N a h ru n g  erhalt die
Attentatsfurcht in P e te r sb u rg  durch einen Bericht der P e t e r s ­
burger Polizei von gestern, welcher meldet, daß bei einer H a u s ­
suchung in P e te rsb u rg  4  neue B om ben entdeckt wurden, die
sich bei näherer P rü f l ing  a l s  überaus  gefährlich zeigten und
anscheinend im Auslande fabriziert worden sind.

D ie  D a rm släd te r  Verwandten des Zarenhauscs  begeben 
sich direkt nach M o sk au ,  um der G roßfürs t in  S e rg iu S  zur 
S e i t e  zu stehen, die augenscheinlich dort ganz allein weilt. V on 
den weiblichen M itg liedern  des Zarenhauses  ist bisher noch 
niemand nach M o sk a u  gereist. Z u r  Teilnahme an den T r a u e r ­
feierlichkeiten für den ermordeten Großfürsten S e r g iu s  sind 
der Großherzog und die G roßherzogin  von Hessen nun  doch
in Abänderung ihres Entschlusses gestern Abend % 1 0  Uhr nach 
R u ß la n d  abgereist; sie werden am Mittwoch Nachmittag in 
M o s k a u  eintreffen.

D ie  E rm ordung  des G roßfürs t in  S e r g i u s  hat auch zur 
unm ittelbaren Folge gehabt, daß der Z a r  die

H ie h a ö il ita t io n  des G roßfürsten  ^ a n f ,
de« jüngsten B r u d e r s  de» Getöteten, vorgenommen hat. Noch 
Fre i tag  Nacht ging folgendes russische mit französischen Buch­
staben geschriebene Telegram m  an den G ro ß fü rs ten :  „ I c h  ernenne 
Dich zum Generaladjutanten. Uniform ist abgeschickt." Diese 
Depesche wird dahin komentiert, daß G roßfürs t  P a u l  der Nach­
folger von S e rg iu S  a l s  G enera lgouverneur werden soll. D e r  
Großfürs t ,  bevor er in Ungnade fiel, Generu lad ju tan t,  komman­
dierender G enera l  deS Gardekorp» und Chef von einem halben 
Dutzend russischer und ausländischer Regimenter, hatte a ls  
W itw er  von der Prinzessin Alexandra von Griechenland, die 
ihm nach zweijähriger Ehe bei der G e b u r t  eines S o h n e s  durch 
den Tod entrissen wurde, eine der schönsten F rauen  der P e te r s ­
burger Gesellschaft geheiratet, die G a t t in  eines Obersten und 
Adjutanten eine« seiner B rüder ,  O l g a  Pistohlkors, geborene 
Karnowitsch, von der sich ihr M a n n  hatte scheiden lassen, als 
m an  anfing, ihren Namen allzuhäufig in Verbindung mit dem 
de« Großfürsten zu nennen. I n  I t a l i e n ,  in Livorno, ließ sich 
der G roßfürs t  mit ihr durch einen Popen trauen. Alsbald ver­
öffentlichte daS M iniste rium  de« kaiserlichen Hause« eine Erklärung, 
düß diese H eira t ,  weil gegen das  Gesetz über die Rechte und 
Pflichten der Mitglieder der kaiserlichen Familie verstoßend, null 
und nichtig sei. Und zugleich kassierte der Z a r  seinen O he im  
aller militärischen W ürden. Wenige Tage später verkündete da« 
preußische M il i tär-W ochenblatt  —  russische T ra u e r  ist deutsche 
T r a u e r  —  daß der Großfürs t  P a u l  auch an« der preußischen 
Armee gestrichen worden sei. S e i tdem  lebte der G roßfürs t  f i rn  
vom Hof in P a r i s  und wurde erst wieder genannt, a ls  vor 
einigen M o n a ten  der P r inzregent von B a y e rn  der Gemahlin  
P a u l«  den N am en  einer G rä f in  Hohenfels verlieh. Schon 
damals wurde da« a ls  Vorzeichen einer Rehabilit ierung des 
Großfürsten angesehen, jetzt ist diese durch da« Attentat  auf 
seinen B ru d e r  beschleunigt worden.

*  *
*

Z u r  E rm ordung  de« Großfürsten S e r g iu s  wird jetzt 
amtlich bekannt gegeben, daß G roßfürs t  P a u l  Alexandrowitsch 
mit dem früheren R a n g  eines G enera lleu tnan ts  und der Würde 
eine« Genera lad ju tan ten  wieder in Dienst gestellt wurde.

hatte, glaubte er noch immer den Druck der kleinen Hand 
zu  spüren, die n u r  sekundenlang in seiner Rechten gelegen 
hatte, fühlte er sich wie von einem hellen Augenpaare verfolgt,
dessen S te rn e  ihm wie ein Licht auf seinem dunklen Lebens-
Pfad schienen.

B e rn a rd  Kemann w ar keine phantastische N a tu r ,  aber er 
halte einen feinen S i n n  fü r  das wahrhaft Idea le .  Und dieser 
zauberte ihm jetzt auf dem einsamen R i t t  immer und immer 
wieder das B i ld  vor Augen, dessen T e i l  er dort oben im Schlosse 
H a rg u t  gewesen war.  D ie  D ä m m eru n g ,  durch den S c h i rm  der 
Lampe im Z im m er hervorgerufen, darin den Tisch a l s  lichter 
Punkt,  um den sich aber in seiner Phantasie nicht drei, sondern
vier Menschen gruppiert hatten, neben W a gner  sah er seine
Schwester sitzen und ganz so, a ls  ob sie zu ihm gehöre, saß 
F räu le in  W iem ann,  die er in seinen Gedanken nu r  noch Jose -  
finc nannte.

Wie lange ihn dieses B i ld  fesselte, er wußte cs selbst
nicht und gewiß, er hätte cs auch noch weiter v rfolgt, wenn
nicht die Kälte, die sieh bei der bequemen G a n g a r t  des Pferdes 
empfindlich bemerkbar machte, ihn in die Wirklichkeit zurück­
gerufen hätte.

E r  brachte daS T ie r  in schnelleren G ang ,  ja trieb cs zu 
einem scharfen G a lopp  an, aber der Gedanke an die schönen 
S tu n d e n  im S ch loß  und die Hoffnung, daß es einst so werde,
wie er es im Bilde geschaut, wollten nicht schwinden. Alles,
w as  er je im Leben a ls  wünschenswert sich gedacht, vereinte 
sich in dieser Hoffnung auf ein ruhiges Leben im engsten, 
gleichgesinnten Familienkreise. Z u  schön w ar  der Gedanke, zu 
süß das Hoffen, er träumte weiter, bis das Pferd, dem sein 
In s t ink t  den Weg ohne des R e i te rs  Z u tu n  gewiesen, vor dem 
Hause hielt.

S e in e r  Schwester schienen die S tu n d e n  bis zum Laden­
schluß kaum zu vergehen, sie w ar  außerordcrllich begierig. 
Näheres zu hören und B e rn a rd  brannte darauf,  die Schwester 
an dem Glück teilnehmen zu lassen, das er am heutigen Nach­
mittage genossen.

Und a ls  dann später die Geschwister Hand in Hand in 
B e rn a rd s  Kontor saßen und dieser der Schwester mit u n -

Nachstehend eine Liste der von den russischen Revolutionären 
seit 2 5  J a h r e n  ermordeten hohen B eam ten  und Fürstlichke-Ien:

16. August 1 8 7 8  G enera l  Mcsenzrw, Chef der geheimen 
Polizei.

2 2 .  F eb ru a r  1 8 7 9  Fürst  Krapolkin, Polizeichef in Charkow.
13  M ü r z  1 8 8 1  Kaiser Alexander II.
3 0 .  M ä r z  1 8 8 2  G enera l  S lre ln ikow , S t a a t s a n w a l t  

in Odessa.
27 .  Dezember 1 8 8 3  Sudeikin , Chef der geheimen Polizei 

und sein Neffe S adow sk i .
11. J ä n n e r  1 8 9 0  H a u p tm an n  Sololuschin, Chef der 

M oskaue r  geheimen Polizei.
27 .  F eb ru a r  1 9 0 2  Bogoljepow, M in is te r  der Volks- 

aufklärung.
15. April  1 9 0 2  S ip jä g in ,  M in iste r  des I n n e r n
19.  M a i  1 9 0 3  G enera l  Bogdonowitsch, G ouverneur 

von Ufa.
17. J u l i  1 9 0 4  Plehwe, M in is te r  des I n n e r n .
17. J u l i  1 9 0 4  Andrejew, Vizegouverneur von Jelisawetpol.
1. August 1 9 0 4  o b e r s t  BoguSlawski,  H aup tadm in is tra to r  

des D istr ik ts  S o r m a l in  im Kaukasus.
17. F e b ru a r  1 9 0 5  G roß fü rs t  S e r g iu s .
D ie  E rm ordung  des Genera lgouverneurs  von F in land ,  

Bobrikow und des (inländischen S e n a ts p ro k u r a to r s  J o h n s fo n  
ist zw ar auf das  Konto des Z a r i s m u s ,  nicht aber auf dasjenige 
der russischen Revolutionäre zu setzen. Dagegen haben diese in 
den letzten J a h r e n  noch eine ganze Anzahl Attentate ausgeführt, 
die gar  nicht oder n u r  zum Teil  erfolgreich w a re n :  so auf 
Pobjedonoszew, auf den G enera l  W a h l  in W iln a ,  den Fürsten 
Obolenski in Charkow, den Fürsten Galiz in ,  G enera lgouverneur 
des Kaukasus, den Polizeimeister M ettenfo  in Bjelostok und 
B a r o n  Korff.

Die Volksbewegung in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  22. F eb rua r .

D ie  AuSstandsbewegnng im westlichen R u ß lan d  zeigt auch 
heute das Auf und Nieder, das seit einiger Zeit  ihr hervor­
ragendstes Charakteristikum bildet. S o  nahmen die Apotheker- 
gehilfen in Warschau die Arbeit wieder auf, mährend sie in 
Lodz ihre Tätigkeit einstellten; die Bankbeamten in Warschau 
wollen innerhalb acht Tagen  die von ihnen geltend gemachten 
Forderungen erfüllt sehen, andernfalls  sie streiken werben. I n  
S a r a t o w  legten sämtliche Miihlenarbe ite r,  in Charkow die 
Arbeiter der Tabakfabriken, in Kiew die Angestellten der Südwcst- 
Eisenbahn die Arbeit nieder, in B a tu m  verschärft sich der A u s ­
stand der Setzer, die Drohbriefe an die Druckereien schickten, 
in denen noch Zeitungen gedruckt werden. I n  Warschau sind 
bei allen Gymnasien Polizcimannschaften und teilweise auch 
M i l i t ä r  aufgestellt. Zahlreiche Schiller der höheren Klassen, die 
Schüler  der unteren Klassen am Schulbesuch zu hindern suchten, 
wurden verhaftet.

S e i t e n s  der leitenden Kreise in P e te rsbu rg  wird die 
Bewegung unter den Arbeitern natürlich fortgesetzt mit großer 
Aufmerksamkeit verfolgt und man ist sich nach wie vor im 
Klaren darüber, daß sie nicht allein wirtschaftlichen sondern auch 
politischen Charakters ist. Dem gem äß finden auch fortgesetzt 
B era tungen  des MinisterkomitecS statt, die sich mit R efo rm - 
projekten beschäftigen Eine Persönlichkeit, welche Gelegenheit 
hatte, vor kürzester Zeit mit dem Z aren  persönlich zu sprechen, 
bestätigte dem Korrespondenten des „ B c r l .  T g b l ." ,  daß die 
Absicht vorhanden sei, in irgend einer Form

gewohnter Bercdtsamkeit den herzlichen Empfang, die anregende 
Unterhaltung schilderte, die liebenswürdige S o r g f a l t  lobte, mit 
der K arl  gepflegt und bedient weide, a ls  er immer und immer 
bedauerte! „W ie schade, daß D u  nicht dabei w a rs t ! "  da glaubte 
Elise schließlich den Schlüssel zu der ungewohnten Aufregung 
suchen zu müssen und fand ihn bald

S i e  hielt es jedoch noch nicht an der Zeit, mit dem 
B ru d e r  über diese Herzensfrage zu reden, sah sic voch ein, daß 
darin nicht Zureden noch Abreden helfen könne, zudem sie ja 
auch weder das  Wissen noch das Recht hatte.

B e rn a rd  beschäftigte sich in der nun folgenden Nacht 
ausschließlich mit dem Gedanken an die schöne Josefine Z w a r  
hielt er den warmen Händedruck beim Abschied für eine 
Täuschung, aber wenn cr an viele andere kl'ine Umstände im 
Verlaufe der Unterredung dachte, mußte cr sich sagen, daß 
J o s  fine für ihn ein außerordentliches Interesse bekundet, daß 
sie über sein Leben, seine Beschäftigung, seine Neigungen sich 
hatte so eingehend unterrichten lassen, daß bloße Neugier k.ine 
genügende Erklärung dafür geben konnte.

Und e r ?  M i t  all .n  Fasern  s.ineS Herzens zog es ihn 
hin zu diesem Mädchen, ihr B ild  schwebte ihm a ls  die ver­
körperte Schönheit,  ihr Handeln a ls  das M uster  deö G uten  
vor. Aber konnte, durfte er feine Augen zu diesem Mädchen 
erheben, das um so vieles besser und klüger w ar a ls  er, deren 
Name gewiß rein und fleckenlos war, während der ©einige 
vielleicht in Wochen öffentlich gebrandmarkt wurde, a l s  der 
eines S chm uggle rs  und H e h le rs?  D a n n  dachte er an das 
Leben, welches dieses Mädchen jetzt führte Konnte er sie hinab­
ziehen in den Kreis seiner kleinen Handelsinteressen, wurde sie 
den S c h r i t t  tun, zur K räm erfrau  werden, um seinetwillen, der 
ihr  doch nichts bieten konnte, als  sich s-lbst, seine u n ­
beholfene, ih r  an B ildung  des Geistes weit nachstehende 
P e rs o n ?

Ehrlich, wie B e rn a rd  auch gegen sich selbst war,  sagte 
er sich, daß die Wage hier sehr zu seinen Ungunsten zeige 
und in seiner Bescheidenheit suchte er auch nicht nach M it te ln ,  
dieses Resulta t  zu ändern. N u r  einer unsäglichen Traurigkeit  
gab er sich hin, wie wenn er sein Liebstes begraben hätte mit

ein e V o lk s v e r tr e tu n g  fü r  H lu ß lan d
zu schaffen. D ie  Gefahr bestände nu r  darin,  daß ein Entschluß, 
der heute gefaßt sei, morgen bereits wieder aufgegeben w ürde ;  
es herrsche am Zarenhose vollkommene Kopflosigkeit.

K ine K u n d g eb u n g  gegen  den A b s o lu t is m u s
wurde gestern in einer S tuden tenversam m lung  in der P e t e r s ­
burger Universität veranstaltet. M i t  3 0 0 0  gegen 5 0  S t im m e n  
wurde eine sehr scharf gehaltene Resolution angenommen.

Beschlossen wurde, die S tu d ie n  bis zum 13. S ep tem ber  ein­
zustellen. —  D ie  kleine Opposit ion wollte eine Gegeuversammlung 
abhalten, dje aber nicht zustande kam. V o r  S ch lu ß  der V e r ­
sammlung wurde das große B i ld n i s  des Kaisers, das  im S a a l e  
hing, heruntergeholt und zerrissen und eine rote F ahne entfaltet.

Der russisch-japanische Krieg.
Die japanischen schweren Geschütze.

Von der Durchschlagskraft der Geschosse schweren Kalibers ,  
wie es die J a p a n e r  au s  dem B elagerungspark  vor P o r t  A r th u r  
nunmehr an die F ro n t  gebracht haben, zeugt nachstehendes V o r ­
kom m nis :  Am 11. F e b ru a r  wurde der P u ti low -H iige l  und bas  
benachbarte D o r f  S ache jan  von den japanischen schweren B a t t e ­
rien unter  Feuer genommen. D a b e i  fiel eine G ra n a te  gerade 
auf eine Erdhöhle, in welcher vier russische Offiziere eben beim 
Kartenspiel saßen. D ie  G ra n a te  r iß  die Decke durchfund platzte 
im I n n e r n  der Höhle. E inem der Offiziere wurde der Kopf 
weggerissen, die drei anderen erlitten schwere V erw undungen.  —  
Nachdem es unmöglich ist, fü r  diese Belagerungsgeschütze ge­
deckte S tä n d e  mit betoniertem Untergrund  in den festgcfrorenen 
Boden einzugraben, so stellen sie die J a p a n e r  —  wie von Chi­
nesen berichtet wird —  einfach ungedeckt auf Eisenplatten von 
besonderer G rö ß e  und S tä rk e .  („N o w o je  W r e m ja " . )

Friedensausfichlen?
A us London lagen am  Mittwoch den 2 2 .  mehrere M e l ­

dungen vor, die sich mit der Friedensfrage beschäftigen. D a s  
Reutcr'sche B u r e a u  meldet au s  P e te r s b u r g :

„Ungeachtet offizieller Ablcugnungen erhielt ich au s  einer 
sich hoher Gönnerschaft erfreuenden Q ue lle  die In f o rm a t io n ,  
daß die F rage  deS Friedens vom Kaiser Nikolaus nicht allein 
formell erörtert ,  sondern daß m an sich über die Bedingungen, 
auf G ru n d  deren R u ß la n d  zum Friedensschlüsse bereit sei, ta t ­
sächlich wie folgt geeinigt habe:

Korea soll un ter  japanische S o u v e rä n i tä t  kommen, P o r t  
A rthu r  und die Liautunghalbinsel an J a p a n  abgetreten werden, 
Wladiwostok a l s  neutra ler Hafen nach dem S y s te m  der offenen 
T ü r  erklärt werden, die chinesische O s tb ah n  unter eine neutrale 
internationale Kontrolle gestellt und die Mandschurei bis Charbin  
hinauf a ls  integrierender Teil  des chinesischen Reiches zurück­
gegeben werden

Eine Schwierigkeit liegt in der Erledigung der F ra g e  der 
Entschädigung, w orauf J a p a n  besteht, doch wird angenommen, 
daß diese Schwierigkeit nicht unüberwindlich sei. O b w o l  es sehr 
gut möglich ist, daß R u ß la n d  eine weiter: Schlacht wagen 
wird, ehe m an  zur Entscheidung gelangt, hält m an  doch von 
glaubwürdigster S e i te  hier an der M einung  fest, daß angesichts 
der inneren Lage und der enormen Schwierigkeit, den Krieg
fortzuführen, der Friede auf G ru n d  der oben skizzierten B e ­
dingungen abgeschlossen werde, wenn es gelingt, die Enischädi-

dem Entschluß, die keimende Liebe a u s  seinem Herzen zu 
verbannen.

Liebe und H a ß  sind wohl diejenigen Empfindungen des 
Herzens, die sich am schwersten bekämpfen lassen. Beide finden 
durch da» S innenleben  so viel N ahrung ,  daß n u r  ein ganz 
energischer Wille es verhindern kann, daß sich diese E m ­
pfindungen kund geben; sie auszurotten  bedarf es jahrelanger 
Selbstzucht.

D e r  junge M a n n ,  der mit dem heroischen Entschlüsse, 
gegen die Liebe in seinem eigenen Herzen einen Kampf zu führen, 
einschlief, sollte bald genug erfahren, daß sein Herz stärker w a r  
a ls  sein Verstand.

T a g  um T a g  mußte er gegen die Versuchung an ­
kämpfe», nach H a rg u t  hinauszureiten und ehrlich gestand 
cr sich ein, daß c» weniger die S o r g e  um K arl  W agner ,  
sondern die Sehnsucht nach Josefine w ar,  die diesen Wunsch 
wachrief. '

Eine ganze Woche hatte cr, mit sich selbst kämpfend, 
ausgehalten, a ls  feine Schwester ihn bat, doch noch einmal 
nach K arl  zu sehen, da sie wohl ahnte, w as  mit ihrem B ru d e r  
vorging, aber seine Zurückhaltung ganz auf Konte seiner B e ­
scheidenheit setzte, während in Wirklichkeit ein gut T e i l  davon 
auf das Schuldbewußtsein kam, von dessen Berechtigung die 
Schwester nicht» ahnte.

S o  mußte sich denn B ern a rd ,  wollte er der Schwester 
nicht einen lieben Wunsch versagen, aberm als  auf den Weg nach 
H a rg u t  machen, ließ jedoch vorher durch den Arzt anfragen, 
ob sein Besuch angenehm sei.

D ie s m a l  w ar  die Zusammenkunft ganz anderer A rt  
und sehr verschieden von derjenigen, die eine Woche früher 
stattgefunden.

D e r  junge G r a f  ließ es sich nicht nehmen, den Freund 
seines Freundes,  wie er sagte, die H on n e u r-  zu machen, die 
freilich mehr burschikos a l s  aristokratisch ausfielen, trotzdem aber 
den Besucher auf ein Gebiet drängten, das ihm fremd w a r  und 
auf welchem er sich n u r  gezwungen bewegte.

(Fortsetzung folgt .)
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gungsfrage innerhalb eines tu rh ä l tn i sm c j j ' j  kurzen Zeitraum es 
zu ordnen."

Gegenüber diesen von russisch r S e i le  gemachten V o r­
schlägen behauptet die „ D a i ly  M a i l " ,  in der Lage zu sein, die 
j,panischen Friedensbcdingungcn m'tteilen zu können. Diese sollen 
angeblich in folgenden Punkten bestehen:

1. Rückgabe der ganzen Mandschurei an  China unter der 
Verpflichtung, daß China für gute Regierung sorgt und da-  
Land fü r  den Handel öffnet.

2.  P o r t  A r th u r  erhält  japanische G arn ison .
3. Anerkennung des japanischen P ro tek to ra t-  über Korea.
4. Auslieferung der in neutra len Häfen festgehaltenen 

russischen Kriegsschiffe an J a p a n ,  nämlich „Zäsarewitsch" und 
fünf oder sechs Torpedoboote in Kiautschau, „ASkold" und 
andere Torpedoboote in Schanghai,  „ D i a n a "  in S a ig o n .

5 .  Z ah lu n g  einer Entschädigung an J a p a n ,  welche die 
Kriegskosten deckt.

6. Besetzung Wladiwostok» durch die J a p a n e r  b i-  zur 
vollständigen Z ah lung  der Kriegsentschädigung; diese Zahlung  
hat in zwei R a ten  zu geschehen.

7. Rückgabe der I n s e l  S ach a l in  an J a p a n .
E in  Vertre ter des Reuter'schen B u re a u s  hat die diesem 

B u re a u  über Friedensaussichten beziehungsweise Friedensbe- 
dingungen zugegangen: Depesche auS P e te rsb u rg  dem japanischen 
Gesandten Vicomte Hayashi vorgelegt. D e r  Gesandte erkannte 
zwar an, daß die Depesche interessant und von Bedeutung sei, 
erklärte aber, daß er nicht in der Lage sei, zu sagen, welche 
Friedensbedingungen für  seine Regierung annehmbar fein würden, 
da er keinerlei auf einen schleunigen Friedensschluß hindeutende 
Nachrichten habe. D e r  Gesandte erklärte weiter, die ersten S chrit te  
zu Friedensverhandlungen könnten nicht von J a p a n  ausgehen ; 
w as  die Wahrscheinlichkeit betreffe, daß R u ß lan d  solche Schri t te  
unternehmen werde, so sehe er keinen neuen G ru n d  dafür, a u s ­
genommen möglicherweise den inneren Zustand des Landes, das 
noch nicht beruhigt sei.

Greueltaten französischer Kolonial- 
beamten.

P a r i- , 16. Februar .
Auf telegraphische Anweisung des Kolonialministers ist, 

wie schon kurz gemeldet wurde, gegen drei S ta a t s b e a m te  und 
einen Unteroffizier das gerichtliche V erfahren  eingeleitet, die 
beschuldigt erscheinen, im französischen Kongogebiete Akte unerhörter 
Grausamkeit gegen N eger begangen zu haben. D ie  N a m e n  von 
zwei Beschuldigten sind bekannt: T oque  und G aub ,  den dritten 
bezeichnet m an  vorläufig mit dem Buchstaben P .  G aud  wurde 
in der Kolonie, T oquä  in P a r i s  verhaftet, P .  befindet sich auf 
der Rückreise von seinem Urlaube nach Afrika.

D e r  S k an d a l  erregte das größte Aufsehen, da besonders 
Toqus ,  im Alter von 2 5  J a h r e n  bereits Administrator eines 
Distrikte- nahe Brazzaville ,  einer sehr angesehenen Fam ilie  
angehört und sich in 14  T ag e n  verheiraten sollte. D ie  Vorgänge 
sind dem Kolonialminister durch anonyme Anklagen und durch 
zwei B riefe  von Toquä ,  in denen er selbst die S ch an d ta t  a u s ­
führlichst erzählt und die auf nicht aufgeklärte Weise auf den 
Tisch des M in is te rs  gerieten, bekannt geworden . . . M a n  
feierte in der Residenz nahe Brazzavil le  im vergangenen J a h r e  
das Nationalfest, 14. J u l i .  M e h re re  B eam te  und auch ein 
Kolonialoffizier tranken beim M a h le  stark über ihren D u rs t  
und empfanden den Wunsch, sich zum Dessert ein neuartiges  
Vergnügen zu bereiten. M a n  machte Vorschläge und einigte 
sich schließlich darüber,  einmal die Wirkung des D y n a m i t s  auf 
einen Neger zu versuchen. V o r  dem Hofe hatten sich in E r ­
w artung  auf Abfälle von der Festtafel viele Eingeborne ange­
sammelt. M a n  holte sich einen N eger heran und fesselte ihn 
an  Händen und Füßen .  A ls  die D yn a m itp a t ro n e  ihm auf den 
Rücken gebunden wurde, versuchte der Aermste, sich mit allen 
Kräften zu befreien. D e sh a lb  verschärfte man die O p e ra t io n  
noch dadurch, daß m an  ihm die D y n a m ilp a t ro n e  in eine O effnung 
des K örpe rs  einführte und dann die Lunte anzündete. M i t  
einem furchtbaren Knall  flog der Schwarze in einer blutigen 
Fleischmasse auseinander.

D e r  S p a ß  versetzte die H e r re n  Administratoren europäischer 
K u ltu r  in ein w ahres  D e l i r iu m  und m an  arrang ier te  für  das 
Abendbrot noch einen ganz anderen. S i e  lockten einen anderen 
jungen Neger aus den Hof und enthaupteten ihn. Am Abend 
luden sie eine Anzahl Schwarze ,  da run te r  die Fam ilie  des 
J ü n g l in g s ,  zu einer kräftigen B ou il lon  ein und a ls  die Gäste 
die S u p p e  vortrefflich gefunden hatten, zog einer der H erren  
E uropäer  plötzlich au s  dem großen Kochtopfe das H a u p t  des 
vermißten J ü n g l i n g s  hervor!  D ie  E u ropä ie r  amüsierten sich 
über „die komischen Gesichter" der Neger. B e i  den ersten 
Vernehmungen vor dem Richter von Brazzavil le  sollen die 
Eingeborenen au s  Furcht vor der Rachsucht der weißen P ein iger  
zunächst alles geleugnet, schließlich aber die Vorgänge vollauf 
bestätigt haben.

D ie  Nachricht von diesen G reue l ta ten  der M ä n n e r ,  die 
K u l tu r  nach Afrika tragen  sollten und dort den N am en  ihres 
Volkes schändeten, hat begreiflicherweise in ganz Frankreich die 
größte E rb i t te rung  erregt. M a n  erwarte t,  daß die Untaten 
der Administratoren, die den wehrlosen Schw arzen  solche Untaten 
zufügten, die strengste S ü h n e  finden werden —  ohne Rücksicht 
auf „Tropenkoller"  und wie die schönen M ildcrungSgründe 
heißen, die bei derartigen Anlässen herbeigesucht werden.

Aeue Hreuettalen -er Aeamlen.
P a rt-, 18. Februar.

D e r  Kolonialskandal zieht immer weitere Kreise, fo r t­
während werden neue Greuelta ten  bekannt, die französische 
Beam te  im Kongogebiet verübt haben. D e r  große Negerauf­

 »Bote von der MbS."
stand in Lobaye scheint direkt ans das B lu tbad  zurückzuführen 
zu sein, daS die „Administratoren" des Kolonialministeriums 
in der Bevölkenung angerichtet. D e r  vor kurzem in Bordeaux 
eingetroffene Leiter der Gesellschaft M'Loke, D u b o is ,  hat den 
B ertre tern  der Presse Enthüllungen gemacht, die m an für  die 
Ausgeburt  einer kranken Phantasie halten könnte, würde nicht 
der Ankläger peinlichst genau die Namen und D a te n  angeben. 
D u b o is  klärt zunächst auf, weshalb die Hauptübeltä ter,  die 
D istriksverwalter Toquö, G aud ,  Proche, M a r s a u l t  und der 
Unteroffizier in der Kolonialinsanterie C u lard  nicht fürchteten, 
daß ihre Handlungen bekannt werden würden.

I h r e  Distrikte, in denen sie beinahe die einzigen E u r o ­
päer waren, liegen nicht, rote zuerst behauptet wurde, dicht bei 
Brazaville ,  sondern 2 5 0 0  bis 3 0 0 0  Kilometer davon entfernt, 
es handelt sich um die Gebiete von F o r t  Crampel und Krebedge. 
Nach D u b o is  bestimmten Versicherungen sind nicht ein Neger, 
sondern drei durch in Oeffnungen des Körpers  gesteckte D y n a -  
milpalronen in die Luft gesprengt worden. D ie  Geschichte von 
der B ouillon  mit dem abgeschlagenen Kopfe, die den Verwandten 
des NegerS am Nationalfesttage serviert wurde, will D u b o i s  
nicht a ls  erwiesen hinstellen. Dagegen soll der V erw alter  G aud ,  
ein früherer Apothekergehilse, der s iq  damit amüsierte, Skelette 
zusammenzusetzen, häufig Neger gezwungen haben, die B rühe  
zu trinken, in der er das menschliche Fleisch von den Knochen 
abgekocht hatte. D e r  D iene r  eines E u ro p ä e r-  soll vor E n t ­
setzen, nachdem ihm die B ouillon  von G a u d  gewaltsam einge­
flößt worden war,  gestorben fein. Toqu« soll es gewesen sein, 
der die F r a u  eines senegalischen T ira i l leu rs ,  die ihm nicht ge­
fügig war.  in einem O fen  verbrannte, um seinen Freunden das 
Schauspiel eines K rem atorium s zu geben. B ew ußte  Hebelgriffe 
gegen F rau e n  waren auf der Tagesordnung. A us  einer christ­
lichen Missionsanstalt  habe Toqu« eine« T ages  zum Entsetzen 
der katholischen Schwestern die sechs schönsten jungen Mädchen 
fortschleppen lassen, von denen nu r  zwei zurückkehrten, während 
m an über den Verbleib der anderen nichts mehr hörte.

D ie  unerhörtesten Verbrechen erlaubte man sich mit den 
ins  G efängn is  von B a n g n i  eingesperrten Eingeborenen. Am 
14. J u l i  des letzten J a h r e s ,  an dem die größte O rg ie  gefeiert 
wurde, ließ G a u d  einen Gefangenen herbeibringen und versprach 
ihm die Freiheit, wenn er schnell genug davonlaufen könne. 
Eine Kugel streckte den armen Teufel in einer Entfernung von 
2 0  Schri t ten  nieder. E in  anderes M a l  wurden vier S chw arz :  
hintereinandergestellt, um zu erproben, ob eine Gewehrkugel die 
vier Körper durchschlagen könnte. A ls  Amateurphotographen 
gestalteten sich G aud  und T oqus  das Schauspiel eines Negers, 
der von einem hohen Felsen in den reißenden Hrobenghi (Neben­
fluß des C hari)  gestürzt w u rd e ;  es soll sich dabei freilich um 
einen des M o rd e s  Angeklagten gehandelt haben. —  H e rr  D u ­
bois selbst mußte im vergangenen J a h r e  drei seiner Leute ins 
G efängnis  von B a n g n i  einliefern, den G ä r tn e r  Lomboto, den 
Koch B o n a la b a  und den B o y  Vikobo. S i e  hatten einem auf 
der Reise nach dem Tschadsee befindlichen Offizier einen Kasten 
mit tausend T a le rn  gestohlen, den H e rrn  D uboiS  in seinem 
G a r ten  vergraben wiederfand. Vierzehn Tage nach ihrer E i n ­
lieferung ins G efängnis  waren die drei kräftigen Leute an 
H unger und Entkräftung gestorben.

E in  anderes M a l  überraschte H err  D u b o is  drei E inge­
borene beim Rösten eines F rauenkörpers  —  ob sie ihn ver­
zehren wollten, weiß er nicht; auch diese drei waren vierzehn 
T age  nach ihrer Gefangennahme in B a n g n i  verhungert. D e n  
Gefangenen wurden höchstens drei Maiskolben statt der mindestens 
erforderlichen zehn täglich verabreicht. E in  T r a n s p o r t  von
5 8  F rauen  und Kindern, die von Lobaye nach B a n g n i  in
Gefangenschaft gesandt wurden, sah nach wenigen Wochen keinen 
Ueberlebcndcn m ehr!  Jeden  M o rg e n  zog man neue Leichen aus  
dem Gefängnisse und schleifte sie an den Füssen bis zum Flusse. 
Nie verließ ein Neger das Lager lebend.

D ie  schlimmste Willkür wurde auf den Strafexpeditionen 
wegen Verweigerung von T rä g e rn  oder S teuerzah lung  geübt. 
T o q u s  nahm einmal die sechs Häuptlinge seiner S tä m m e
gefangen und ließ sie in der furchtbarsten Weise von seinen
Milizsoldaten mit Knotenstricken auspeitschen, bloß weil die 
S te u e r  nicht prompt bezahlt wurde. Gegen die Bewohner eines 
D o r fe s  w ar  eine Anklage erhoben w o rd e n ; Culard  wurde aus« 
gesandt, um die sieben Häuplinge des Distriktes, die nicht- von 
den verübten Verbrechen wußten, ohne Verhör zu enthaupten. 
D ie  direkte Folge dieser T a t  w ar  Ausstand von 3 0 . 0 0 0  Negern 
und die Erm ordung von vier Europäern  in Jbenga .  D ie  E in ­
geborenen hatten genug der M ißhand lung  unb des fortgesetzten 
Diebstahles, denn die „ V erw a l te r"  bereicherten sich in uner­
hörtester Weise . . . N u n  nimmt der öffentliche S kanda l ,  wie 
erwähnt, immer größere Dimensionen an und es ist zu erwarten, 
daß die Schuldigen, die diese Greueltaten ausführten, der 
strengsten S t r a f e  werden zugeführt werden. Allerdings wird auch 
die strengste S t r a f e  keine volle S ü h n e  sein I

Neues vom Tage.
Eine Anerkennung für die niederöster­
reichischen Landesverstcherungsanstalten.

Bekanntlich fanden vorige Woche in Wien mehrere Kon­
ferenzen der Landesausschllsse der verschiedenen Kronländer statt. 
Hiebei wurden äußerst wichtige Beschlüsse gefaßt und manche 
bemerkenswerte Anregung gegeben.

I n  besonders anerkennenswerter Weise sprach man sich 
über die so seg-nsreich wirkende n i e d e r  ö st c r  r  e i ch i s ch e 
L a n d e S - V e r s i c h e r u n g S a n s t a l t  aus.  D e r  Landeshaupt­
mann-S te l lvertre ter  von Schlesien, B a r o n  Sedlnitzky, charak- 
trisierte dieselbe in folgender, äußerst schmeichelhafter Weise. C r  
sagte in seiner R e d e :

___________________ 20. Jahrg.
» Ic h  möchte m ir  bei dieser Gelegenheit die Aufmerksamkeit 

der Herren auf eine Angelegenhut zu lenken erlauben, zu deren 
Regelung der n.-ö. Landesausschuß einmal auch eine gemein­
same Aktion der Landesausschüsse veranlaßt hat. Diese A n ­
gelegenheit, welche jetzt schon als  eine gemeinsame der Länd.r 
zu betrachten ist und um derenwillen wir jetzt dem n.-ö Landes» 
auSschusse zu großem D ank  verpflichtet sind, betrifft die Regelung 
des V e r s i c h e r u n g s w e s e n s  S i e  w.rden alle wissen, meine 
Herren, daß der n.-ö. Landcsausschuß wirklich mit einer 
a u ß e r o r d e n t l i c h  z u  b e w u n d e r n d e n  E m s i g k e i t  an 
die S ache gegangen ist, die auch in den meisten Ländern A n­
klang gefunden und sich bi« jetzt a u ß e r o r d e n t l i c h  b e ­
w ä h r t  hat. D e r  n.-ö. Landesausschuß hat aber nicht n u r  die 
Anregung gegeben, er hat auch mit R a t  und T a t  alle B e ­
strebungen zur öffentlichen Regelung des Versicherungswesen« 
in der s e l b s t l o s e s t e n  u n d  w e i t e  st g e h e n d e n  W e i s e  
unterstützt und ich glaube, es wird fast kein Kronland geben, 
welches nicht mit dem n.-ö. Landesausschusse in dieser F rage 
in Verbindung getreten und demselben für sein s t e t «  b e ­
w i e s e n e s  E n t g e g e n k o m m e n  z u D a n k  v e r p f l i c h t e t  
wäre. Auf diese A r t  sind ja  auch in vielen Kronländern 
Z w e i g n i e d e r l a s s u n g e n  der n.-ö Landes-VersicherungS- 
anstalten zustande gekommen, welche wirklich in s t r e n g  s a c h ­
l i c h e r  W e i s e  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  Z i e l e  verfolgen, 
insbesondere auf dem Gebiete der Alters- und In v a l id i t ä t s -  
Versicherung Ic h  möchte nun bei dieser Gelegenheit im Namen 
des schlesischen Landesausschusses dem n.-ö. LandcSausschussc 
unseren a u f r i c h t i g s t e n  D a n k  sagen für  diese Bemühungen 
und daran  bas Ersuchen knüpfen, auf dem eingeschlagenen Wege 
fortzuschreiten. E s  wird gewiß im Interesse sämtlicher Länder 
sein, w as  der Fall  beweist, daß die meisten Länder ZisleithanicnS 
au dieser Aktion sich beteiligt haben und —  w as ich noch her­
vorheben m uß und w as  sehr wesentlich ist —  m i t  s e h r  
g u t e m  E r f o l g . "  (Allseitiger Beifall  und lebhafte Z u ­
stimmung.)

w ie  der Zar bewacht wird.
W enn eines M anneS  Leben durch menschliche Bem ühungen 

gesichert werden könnte, würde niemand der G efahr so zuver­
sichtlich ins  Auge sehen dürfen wie Z a r  Nikolaus, der von 
einem kunstvollen Netzwerk von Schutzmitteln umgeben ist Z u r  
Bewachung seiner Schlösser stehen Regimenter bereit, die ein 
kleine» Heer in Schach halten könnten. E in  innerer Kreis a u s ­
erlesener T ruppen  zieht sich um die von ihm bewohnten G e ­
mächer; auf Höfen, Korridore» und an den Z immcrtüren stehen 
T a g  und Nacht Schildwachen, die in jedem Augenblick zu 
fchicßen bereit sind Aber dies sind nu r  äußere, sichtbare Zeichen 
der Riesenmaschinerie, die zum Schutze des Lebens eines ein­
zigen M a n n e s  dient. E in  besonders wirksamer Schutz ist ein 
Heer Geheimpolizisten, dessen O rgan isa t ion  die beste der W elt 
ist. I h r e  einzige Aufgabe besteht darin, Komplotte gegen däS 
Leben ihres H errn  auszukundschaften und zu vereiteln. - I h r e  
Tätigkeit erstreckt sich über die halbe W elt,  sie haben AgeNten 
in London, P a r i s ,  B erl in .  N ew -Io rk ,  Chicago, B u e n o s  Ayre«, 
ja selbst in P a terfon  in New Jersey .  Diese Geheimpolizei be­
schäftigt Hunderte von S p io n e n  in ganz R uß land ,  M ä n n e r  und 
F rauen  in allen Lebensstellungen, vom G rafen  herab bis zum 
Straßenkehrer .  J e d e r  Haushaltungsvorstand  in R u ß lan d  gehört 
in gewissem S in n e  zu diesem Ueberwachungsdienst; er muß
bei schwerer S t r a f e  die Ankunft oder Abreise jedes Gastes oder
M ie te rs  melden. Briefe sowie Telegramme werden durchsuche, 
um Beweise von Komplotten zu bekommen. Reist der Z a r  mit
der Eisenbahn, so wird jeb r  Verkehr unterbrochen und jede
kleinste Strecke wird auf« genaueste untersucht. B e i  S p a z ie r ­
fahrten umgibt ihn eine Kosakeneskorte; jeder M a n n  ist bereit, 
bei dem geringsten Anzeichen von G efahr blank zu ziehen oder 
zu feuern, hinter ihm sitzt ein Kosak, dessen eine H and  auf dem 
Kolben des Revolver-  ruht,  während die andere am Degengriff 
liegt. F ä h r t  der Z a r  ohne Eskorte und anscheinend unbeschützt 
aus ,  so bewachen ihn unbemerkt Augen und sorgen für seine 
S icherhe i t;  ein weiterer Schutz wird dadurch gewährt, daß er 
mit der größten Schnelligkeit fährt. E in  Theater besucht er erst, 
wenn seine Geheimpolizei festgestellt hat, daß kein Verdächtiger 
zugelassen w urde; eine Reise unternimmt er nur,  wenn jeder 
M ete r  der Strecke so sicher ist, wie menschliche Wachsamkeit 
ihn machen kann.

Aber alle diese Vorsichtsmaßregeln genügen noch nicht; 
wenn man einem zuverlässigen G e w ährsm ann  Glauben schenken 
kann, so wird der Z a r  oft von einem Abgesandten und D oppe l­
gänger vertreten, der alle Gefahren auf sich nimmt, indem er 
den Kaiser vorstellt, während dieser unerkannt einen anderen 
Weg einschlägt. Nikolaus I I .  aber hat sich noch nicht des S icher­
heitsmittels bedient, da« für seinen V ater  erfunden war«, E s  
bestand darin, daß man eine Wachsfigur Alexanders III. hatte 
anfertigen lassen, die ihm genau glich S i e  w ar  mit einem 
M echan ism us  versehen; w ar dieser gestellt, so bewegte sich die 
F ig u r  von einer S e i te  zur anderen, neigte den Kopf und grüßte 
ganz natürlich. Diese Wachsfigur nahm, wie berichtet wird, 
häufig die S te l le  des Z aren  bei seinen täglichen Ausfahrten 
e in ; einmal erhielt sic auch von Solovicff eine Kugel in die 
B rust .  Trotz seiner W unde lächelte der mechanische Z a r  weiter 
und grüßte mit verächtlicher Gleichgültigkeit. D a m a l s  meldete 
da« Rcuter'sche B u r e a u :  „ D e r  Z a r  überwand seinen Schreck 
v ö l l ig ; er grüßte lächelnd die M enge zu beiden S e i ten  und 
setzte seine F a h r t  ungekürzt fo r t."  Natürlich nahm m an an, 
daß der M ö rd e r  sein Z iel verfehlt hatte und a l s  die Nachricht 
von der wunderbaren E rre t tung  deS Z a ren  bekannt wurde, 
flutete die Menge zum Winterpalast und rief so lange, bis der 
Kaiser auf dem Balkon erschien und sich wiederholt dankend 
verbeugte. S o  verdankte Alexander I I I .  wenigstens einmal seinem 
wächsernen Ebenbild sein Leben.



Nr. 8. „Bote von der 20. Iahra.
Aber selbst inmitten de« so sorgsam bemachten Palas tes  

ist der Selbstherrscher aller Reussen niem als  sicher, wie folgende 
Geschichte zeigt:  A ls  Alexander III. eines Abends in seinem 
Z im m er im W interpalas t  arbeitete, glaubte die Kaiserin, ein 
leichtes Geräusch im Z im m e r  zu hören. M i t  großer Geistes­
gegenwart bat sie ihren G atten ,  mit ihr auf linige Augenblicke 
in die Kinderstube zu kommen. D a n n  verschloß die Z i r i n  das 
Z im m er,  gab einem Offizier der Wache den Schlüssel und e r ­
teilte ihm im Flüstertöne einige Befehle A ls  dieser mit seinen 
Leuten d a -  Z im mer durchsuchte, fand er, daß inzwischen jemand 
durch ein Fenster entflohen war.

Sozialpolitik.
A r b e it  und K a p it a l  in  K n g lan d .

M a n  schreibt a u s  London, 16. F e b r u a r :  D a s  Labour-
D eparlem en t  kann die erfreuliche M it te i lung  machen, daß 
letztes J a h r  in England  weniger Streike stattgefunden haben 
und weniger Arbeitstage verloren worden sind, a ls  in irgend 
einem verzeichneten J a h r .  Folgende Tabelle zeigt das  auffallende 
Abnehmen der S t r e i t lu s t  während der letzten zehn J a h r e ,  das 
jedenfalls zum Teil mit der herrschenden industriellen Depression 
und mit der Zunahme des Heeres der Arbeitslosen, die M i t te  
1 9 0 0  einsetzte und auch letztes J a h r  fortdauerte, zusammenhängt.
t Z ah l  der Betroffene Verlorene

Streitigkeiten Arbeiter Arbeitstage
1 8 9 3  6 1 5  6 3 4 .3 0 1  3 0 ,4 6 7  7 6 5
1 8 9 7  8 6 4  2 3 0 . 2 6 7  1 0 ,3 4 5 .5 2 3
1 9 0 1  6 4 2  1 7 9 .5 4 6  4 , 1 4 2  2 8 7
1 9 0 4  3 3 4  8 3 . 9 2 2  1 ,4 1 6 .2 6 5

D ie  Kohlenindustrie w ar  wieder, wie gewöhnlich, am 
meisten beteiligt. Beinahe ein D r i t t e l  aller Streitigkeiten, über 
die Hälf te  der betroffenen Arbeiter und über ein D r i t t e l  der 
verlorenen Arbeitstage fallen auf sie. Nach der Kohlenindustrie 
kommt das Baugewerbe mit 3 6  S treiken und 3 4 5 . 0 1 9  v er­
lorenen Arbeitstagen. Bezüglich de« A usganges  der Stre ike 
wird mitgeteilt, daß in 5 5 ,  1 5 .3 3 8  Personen direkt beteiligt
waren, die A rb eiter  siegten und in 161 mit 2 1 . 3 3 2  direO 
beteiligten Personen die U n tern eh m er , während in 1 0 5  mit 
1 6 .2 2 9  direkt Beteiligten ein Kompromiß erzielt wurde. B e ­
richte von Gewerkschaften mit 5 7 0 . 0 0 0  M itgliedern zeigen, daß 
der Durchschnittsprozcntsatz ihrer unbeschäftigten M itglieder 
letztes J a h r  6 5  war,  gegen 5 1  im B orjah re ,  6 5  ist der 
höchste Prozentsatz seil 1 8 9 4 ;  1893  betrug er 7 5.

Ligevberielite.
Haidershofen, am 22 .  F e b ru a r  1905 .  I n  unserer 

Gegend treibt die In f lu e n z a  ihr Unwesen, kommen viele Erkrank 
ungen vor und haben w ir  seit N eu jahr  in unserer P fa r re  
12 Sterbefälle zu verzeichnen. Am 16. F eb ru a r  starb auch an 
Influenza die 70  J a h r e  alte P r iv a te  J u l i a n a  G ers tm ayr vom 
Brandstettergutc in Reiterdorf. D a s  feierliche Leichenbegängnis 
fand am 18. d. M . statt. D e n  Kondukt führte der B ru d e r  der 
Verstorbenen, der hochw. P. Erembert  Gers tm ayr,  Konvikis- 
direktor in Kremsmünster. D ie  Verstorbene w ar bekannt durch 
ihre seltene große HerzenSgüte und mit Recht konnte ihr hochw. 
Bruder am offenen G rabe  sprechen: D ie  gute Schwester J u l i a n a  
hat während ihres ganzen Lebens niemand wissentlich beleidigt, 
sie hat keinen Feind gehabt. Ehre  ihrem Andenken!

W i e n .  ( L a n d e s v e r b a n d  f ü r  F r e m d e n v e r ­
ke h r  i n  N i e d  e r  ö ft e r r e i c h . )  D a s  Auskunftsbureau des 
Landesverbandes für  Fremdenverkehr in Niederösterreich, Wien, I., 
S tu b e n r in g  2 0 ,  welches sich bekanntlich bereits im vergangenen 
J a h r e  in erster Linie in die Dienste der Sommerfrischen Nieder« 
Österreich- stellte, erteilt alle Auskünfte über Svm m erau fen tha l t  rc. 
sowohl für den Vermieter a ls  auch für den M ie te r  vollständig 
kostenlos. I m  Auskunftsbureau selbst und in dessen Schaufenster 
gelangen Ansichten der niedcrösterreichischen Sommerfrischen zur 
Ausstellung, welche stets eine große Z ah l  Neugieriger anlocken. 
Trotzdem der Landesverband sämtliche Sommerfrischen, beziehungs­
weise Verschönerungsvereine zu miederholtenmalen in ihrem 
eigensten Interesse  ersuchte, dem Auskunftsbureau alle zur 
Erte ilung  einer erschöpfenden Auskunft nötigen Behelfe, besonders 
schöne Ansichten der betreffenden Sommerfrische zuzusenden, 
haben leider noch verhältn ismäßig wenige Sommerfrischen diese 
äußerst günstige und kostenlose Gelegenheit benützt, um für ihren 
O r t  erfolgreiche P ropaganda  zu machen. D ie  wirkungsvollste 
Reklame ist und bleibt immer ein anziehendes B ild .  D esha lb  
ergeht an alle Sommerfrischen und Verschönerungsvereine der 
dringende Aufruf,  für die Hebung ihres heimatlichen O r t e s  zu 
tun, w as  in ihren Kräften steht und den Landesverband in 
seinem gemeinnützigen Wirken im eigenen Interesse wie im 
Interesse der Gesamtheit zu unterstützen und zu fördern.

Weltausstellung in W ai-hsfen a. d. Y bbs.
( V o n  u n s e r e m  S  p ez  i a l b e r  i ch t e r  st a t t c r . )

I m  Ausstellungsterri torium herrscht fieberhafte Tätigkeit. 
D i :  Ausstellung selbst und die Vorbereitungen zur feierlichen 
Eröffnung derselben versprechen rechtzeitig fertig zu werden, es 
hat den Anschein, a l s  wäre man für  den Empfang S r .  Hoheit, 
des Durchlauchtigen Protektors ,  bereit ' —  oder wenigstens so 
weit, daß man mit Sicherheit rechnen darf, bis zum Tage, d. H. 
bis zum Abend der Eröffnung fix und fertig zu werden. -  -  
Selbstverständlich ist das gange Ausstellungs-Komitee vom frühen 
M o rg e n  bis spät in die Nacht hinein auf den Beinen und 
mancher der Herren ist beinahe nu r  mehr ein sc h a t te n  seiner 
selbst. Auch im Hofstaate S r .  Hoheit geht es, wie wir ver­

nehmen, zu wie in einem Bienenkörbe. Bleich und sorgenvoll 
eilen die Hofwürdenträger einher, insbesondere der Oberktho'- 
meister und der Zerunonietuneisler verzehren sich im S tu d iu m  
des schon seit geraumer Zeit nicht mehr zur Anwendung ge­
langten großen Hofzercmoniellcs. F ragen  von äußerster Wichtig­
keit tauchen auf und manche schlaflose Nacht mag es kosten, bis 
nach allen Regeln spanischer Hofetiquettc die Reihenfolge und 
das  Nebeneinander des Festzuges für  das Galagefolge e inwand­
frei festgesetzt ist. E s  Ist unter anderem noch nicht cndgiltig be­
stimmt, ob I h r e  Hoheit die P r inzess in -M ut te r  persönlich am 
Festzuge teilnehmen —  oder ob sich die Hohe F r a u  durch die 
Gemahlin eines der höchsten W ürden träger  des Reiches ver­
treten lassen wird. Jedenfalls  ein Umstand, der geeignet ist, 
dem Zeremonienmeister eine M a r ie rb a d c r  K ur zu ersetzen.

M a n  munkelt davon, daß eine besondere Abordnung au s  
dem Reiche der aufgehenden S o n n e  unter der F üh ru n g  eines 
V etters  vom Kaiser in Tokio mit exotischen Geschenken für den 
P r inzen  erscheinen wird, ebenso will man wissen, daß eine D e ­
putation  von B a u e rn ,  die b isher noch nie in einer S t a d l  
waren, zur Eröffnungsfeier kommen wird. S i e  behaupten, um 
ihren P r inzen  einmal von Angesicht zu Angesicht zu seben. D a s  
Ausstellungs-Komitee und an dessen S p itz :  der rührige Präsident 
haben bereits alle Schreibkräfte des Z en tra l -E in la d u n g s  Aus-  
schusses in Tätigkeit gesetzt und die zum Bezüge von E in t r i t t s ­
karten berechtigenden namentlichen Einladungen flattern schon 
h inaus  nach allen Richtungen der Windrose.

D a m i t  erreicht auch unter den Besuchern die Aufregung 
in all' ihren Abstufungen ihren Höhepunkt. S o  mancher schwankt 
noch, ob er gehen, zumindest ob wenn schon, w i e er gehen soll.
—  D e r  Berichterstatter hatte Gelegenheit, mit einer a ls  best­
informiert g.ltendcn, in solchen D ingen  a l s  gewiegter Fachmann 
anerkannten Persönlichkeit eine längere Unterredung zu pflegen 
D ie  Autori tä t  hatte die Liebenswürdigkeit, die ihr vorgelegten 
Fragen,  beiläufig wie folgt zu beantw orten :

„W en n  sich die Besucher solcher Veranstaltungen an die 
folgende Erw ägung  halten wollten, so wäre das Zustandekommen 
auserlesenster und gelungenster Abende sowohl wie auch die 
denkbarste Leichtigkeit im Entschlüsse jedes Euizelucn über die 
W a h l  eines entsprechende» Kostüms garantiert .  D a s  Kostüm- 
Kränzchen ist eine Folge des Bestrebens, das reine Tanzvergnügen 
durch Miteinbezichung des Künstlerischen, Schönen ,  sowie des 
Lustigen, Heiteren —  des H u m o rs  zu würzen und zu h ebe ,. 
Dementsprechend kann m an zu diesem löblichen Zwecke beitragen 
entweder durch das Erscheinen in wertvollen, künstlerisch schönen 
Trachten, die m an historischen Vorbildern  nachschafft oder au s  
eigener Phantasie schöpft —  oder, wenn man die damit immerhin 
verbundenen A uslagen  an materiellem Geldw erte au s  irgend einem 
G runde  scheut —  öffnet man die S chleusen  eb e n e r  E r ­
findungsgabe und zimmert sich eine wohlfeilere, aber durch den 
zum Ausdruck gebrachten Gedanken sozusagen innerlich w ert­
volle Hülle für  seine daseinsfrohc Person. E s  sind beileibe 
nicht die schlechtesten Kostüme, auf die ihr T rä g e r  weniger 
Kronen, aber entsprechend viel Geist und Witz verwendet hat
—  und ganz gefehlt wäre  die Ansicht, daß, weil ein Kostüm 
zu „g'schnaS" ist, es deshalb nicht wertvoller sein könnte, wie 
ein von schweren S to f fen  und Posam entrien  strotzendes. M a n  
vergesse n u r  nicht, Geist und Witz sind zw ar um Geld nicht 
käuflich —  aber gleichwertig zumindest mit klingender M ü n ze  
sind sie öfter, a ls  m an  glaubt.

W e r  sich's also bequem machen will, der greife in 's  
P or tem onnaie  und kaufe sich ein Kostüm, mit welchem er zur 
S chönheit  des Gesamtbildes beiträgt —  und wer die Unbe­
quemlichkeit nicht scheut, strenge seinen Geist an  oder lasse 
seine Erfindungsgabe und feinen H u m o r  leuchten und schaffe 
sich ein gelungenes Kostüm ans  der „Fetzerl-Schachtel". D ie s  
mit Geschick zu tun  ist nicht nu r  keine Schande, sondern mit 
Rücksicht auf die angestrebte heitere S t im m u n g  sogar ein 
großes Verdienst."

Diesen A usführungen ist wohl kaum etwas hinzuzufügen 
urd w ir  wollen im In teresse  der Veranstal tung am heurigen 
Fasch ing -S am stag  hoffen, daß die Festtcilnchmer ebenso denken, 
wie unser G ew ährsm ann .

I n d e m  w ir  noch erwähnen, daß die Auskunftei in A u s ­
stellungs-Angelegenheiten beim S taa tsbuchhänd le r  H e r rn  C. 
Weigend alle Anfragen pünktlich und g latt  erledigt und schon 
viele Fragesteller mit R a t  und T a t  befriedigt hat, wünschen 
mir ein fröhliches Wiedersehen am Fasch ing -S am stag  in Bach- 
N age l 's  Prunksälen. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ä as Waidbofeö.
** V e r m ä h l u n g .  Am M o n ta g  den 6. M ä r z  findet 

in der Pfarrkirche zu Haag.  Niederösterreich, die T ra u u n g  des 
H e r rn  K arl  F ö r s t e r ,  Gastw ir t  und Realitätenbcsitzer in Gaflenz, 
mit F räu le in  Theresia L i c h t e n b e r g  e r ,  G asthaus-  und Gute« 
besitzcrstochter in Haag, statt.

*" G e f a n g s v e r e i » .  E s  diene zur Kenntnis,  daß die 
Einladungskarten für  das am 4. F eb ru a r  stattfindende Kostüm­
kränzchen bereits ausgegeben sind und daß den K a r t e n  V o r ­
v e r k a u f  H e rr  Eisenhändler S t e n n e r  übernommen hat. 
D e r  Vorverkauf beginnt am D o n n e r s t a g  d e n  2. M  ä r'z.

** S p r e c h t a g .  H e rr  Z ah n a rz t  Karl  S c h n a u b e l t  
hält seinen nächsten Sprechtag S o n n ta g  den 26 .  F eb rua r  im 
Hotel „zum goldenen Löwen" ab.

** V e r s a m m l u n g  S o n n ta g  den 2 6  d. M .  hält der 
chriftl. Arbeiterverein in seinem Vereinslokal, W idhalm 's  Gast­
haus,  seine diesmonatliche Versammlung ab. Außer der ge­
wöhnlichen Tagesordnung gelangt auch die geplante Arbeiter- 
Alters- und Invalidenversicherung zur Sprache  und werden die 
Mitglieder und Gesinnungsgenossen in ihrem eigenen Interesse 
ersucht, zahlreich zu erscheinen und für die Versamm lung zu 
agitieren.

* '  Südmark. 18. Kranzl am 20 .  F e b ru a r  1 9 0 5 .  
5 9 2  gefallene Schüsse. 1. Best H e r r  Z la m a l  mit 3  T e i l e r ;
2. H e r r  G aU brunner  mit 1 2 !/ 2 ; 3 .  H e r r  W a a ß  mit 1 5 ;  
4  Best H e rr  M agis ter  Hotter mit 2 2  Teiler.

** Gefchwornen-Auslosunq. F ü r  die erste dies« 
jährige Schwurgerichtsperiode, welche am 6 . M a r z  d. I  be­
ginnt, wurde unter  anderen auch H e r r  F ra n z  S c h r ö c k e n  - 
f u c h s ,  D rah tw aren fab r ikan t  in Waidhofen, a l s  Hauptgeschwor- 
ner ausgelost.

** Todesfälle. Am 21. F eb ru a r  ist nach kurzem
Leiden die im 8 2 .  Lebensjahre stehende F r a u  Rosine Z e i  kl i n ­
g e  r,  geborne G ru n d n e r ,  verschieden. F r a u  Zeillinger, die 
M u t t e r  der I iesigen Postverwalterswitw c F r a u  Therese Altenedcr, 
w ar früher Mitbesitzerin des heutigen Werkes S ch ü t t  und in­
folge der ausgedehnten Verwandtschaft allgemein bekannt. I n  
den letzten J a h r e n  ist F r a u  Zeillinger wenig mehr in die 
Oefsintlichkeit gekommen. D a S  Leichenbegängnis fand am 
D o n n e rs ta g  nachmittags statt. Außer den zahlreichen V e r ­
wandten nahmen an d-mselben viele B ew ohner WaidhofenS und 
der Nachbargcmkinde Zell a. d. I b b S  teil. —  D e r  Lehrer der 
hiesigen Volksschule H e r r  Leopold K i r c h b e r g e r  hat einen 
schweren S ch lag  erlitten. Am D ie n s ta g  abend« erhielt er un ­
vermutet die erschütternde Nachricht, daß seine in P e rg  wohnende 
M u t t e r  plötzlich verschieden sei. D e r  S ch lag  t ra f  H e r rn  Kirch­
berger umso härter,  a l s  ihm in den letzten 3  J a h r e n  drei
teuere Familienglieder, V a te r ,  M u t t e r  und eine jungverheiratete 
Schwester durch den Tod  entrissen wurden. —  Au» dem Nach­
barorte G r o ß  Höllenstein kam uns  M o n ta g  abends die Nachricht 
zu, daß dortselbst der Gasthof- und Realitätenbesitzer H e r r  
I g n a z  D i e t r i c h  nach kurzem Leiden verschieden sei. H e r r  
Dietrich, ein B r u d e r  des W eyrer  Bäckermeisters, H e r rn  Dietrich, 
w ar  eine im ganzen A bbstale  wohlbekannte und auch beliebte 
Persönlichkeit. D e r  Verstorbene w ar  ein tüchtiger Geschäft«» 
m ann, dessen Gasthof beispielsweise von den W aidhofnern mit 
Vorliebe besucht wurde. H e r rn  Dietrich gebührt auch ein 
G roß te il  an dem Verdienste, Höllenstein zu einer so beliebten
Sommerfrische emporgehoben zu haben. An dem massenhaft
besuchten Leichenbegängnisse nahmen auch mehrere Waidhofner teil.

"  E in schwindelhafter A gent. B eim  k. k. 
Kreisgericht W r .  Neustadt ist gegen Albert M ü l l e r ,  geboren 
22 .  J ä n n e r  1 8 6 8  in J ä g e rn d o r f  (Schlesien) und dahin zu­
ständig, katholisch, verheiratet, Agent, zuletzt in Wien, X Favo- 
ritenstraße 1 3 4  wohnhaft gewesen, eine Voruntersuchung wegen 
Verbrechens des B etrüge»  anhängig. E r  hat Betrügereien in 
folgender A r t  begangen: D ie  KrankenunterstützungS- und Leichen­
vereine acguiriercn Agenten, denen sie leere VereinSbüchel,
S ta t u te n  :c. m itgeben; manche haben auch fix angestellte Kassiere, 
die dann S u b agen ten  bestellen. Auch M ü l le r  agentierte derart 
für verschiedene Vereine, verschaffte sich Vereinsbüchel und 
S ta tu te n  und reiste dann in die P rovinz ,  um M itg lieder  zu 
werben. E r  ließ sich Einschreibgebühren und M onat«beiträge 
aufzahlen, behielt a b . r  da« Geld für sich W enn ihm geantwortet 
wurde, die betreffende Person sei schon bei einem anderen Vereine, 
gab M ü l le r  an, auch für diesen zu agenticren und hob die 
M onalsbe i t rägc  ein. D ie  in Betracht kommenden Vereine sin» 
der „Krankenuntcrstützungs-Verein der allgemeinen Arbeiterkate- 
goric in Gram mat-N eusiedel" ,  welcher seinen S itz  nach Wien,
v. Wchrgasse 7, verl.gtc und jetzt „Allgemeiner Krankeminter- 
stützungs-Vcrein H u m a n i t ä t "  heißt und der Krankenunter- 
stützungs- und Leichenverein „zu r  heiligen E lisabeth" in Wien, 
V t .  Stum pergasse  4 8 ,  „ D e r  S a m a r i t a n e r "  in W ien, XV. Neu* 
baugiirtel 5 4 ,  „P c re g r in u S "  in Wien, VIT. Neubaugasse 6 9 ,  
Krankenverein „A ust r ia " ,  H um an i tä t« ,  und Kranken-Unter- 
stützungSvcrein „C oncord ia"  in Wien, II. Robcrtgasse 1, H um a-  
nilüts- und Kranken-Un'ersiützungsvercin „U n io n " .  Arbeiter« 
Kranken.Unterstützung«- und Leichenveretn in Neunkirchen. M ü l le r  
w ar teils überhaupt nicht berechtigt, fü r  diese Vereine Gelder 
einzukassieren, teils w ar  seine Vollmacht bereit- abgelaufen, 
weshalb er z B  in der Legitimation der „C oncord ia"  die 
J a h re sza h l  1 9 0 4  in 1 9 0 5  fälschte. E r  verwendete auch nicht 
die gedruckten B ei tr i t tserk lärungSform ulare ,  sondern 1/t Bogen 
gewöhnlichen P ap ie re s ,  um eine Kontrolle zu verhindern. Albert 
( J o h a n n )  M ü l le r ,  der auf diese und ähnliche Weise Leuten in 
verschiedenen Gegenden von ganz Niederösterreich unter  der A n­
gabe, sie im Vereine aufzunehmen rc. B e i t räge  herauslockte, 
nannte sich hiebei auch Adolf M ül le r ,  K a r l  M a y e r ,  Jo se f  Kolt- 
nar ,  Heinrich M üller .

** W arnung ! S e i t  geraumer Zeit verüben im Gerichts- 
bezirke Gloggnitz zwei unbekannteBurschen fortgesetzt folgenden 
Schw indel :  S i e  kamen zu den Hausbesorgern leerstehender 
Villen, deren Besitzer in W ien wohnen, geben an, von den 
Villenbesitzern dazu bestellt zu sein, das Dach der V il la  zu be­
sichtigen; hierauf besichtigen sie da» Dach, lassen sich vom H au«- 
bcsorger eine Bestätigung geben und präsentieren dann bei den 
in Wien wohnhaften Villenbesitzern un te r  Vorweisung der B e ­
stätigung des Hausbesorger« eine Rechnung für  angeblich ge­
leistete D ach-R eparaturen ,  die sie gleich einkassieren. V on den 
beiden Burschen ist einer zirka 2 8  bis 3 0  J a h r e  alt, mehr 
a ls  mittelgroß, schlank, hat blonden S c h n u r r b a r t ,  krumme Nase, 
trug langen grauen Ueberzieher, grünlichen H u t  mit großen 
Krempen; der zweite ist zirka 3 2  J a h r e  alt ,  klein, untersetzt, 
hat kleinen blonden S c h n u r rb a r t ,  t rug  einen kurzen, schwarzen, 
abgenützten Rock, über letzteren verschiedene Dachdeckerwerkzeuge 
mit einer S c h n u r  gebunden, schwarzen H ut ,  schmutzigweiße« 
L u c h  um den H a ls ,  welche- er mit Stecknadeln geheftet hatte 
und waren beide anscheinend von der Arbeit sehr schmutzig im 
Gesichte und Hat« .  E s  ist nicht ausgeschlossen, daß sich diese 
Schwindler auch nach Waidhofen wenden.

** H a l l o !  H a l l o ! T op p ! Topp! M i t  diesen 
W orten  machen u n s  affichierte Plakate aufmerksam, daß am
2. M a r z  in D opp le r 'S  Gasthauslokalitäten ein G  u s ch e l - 
b a u e r - A b c n d  stattfindet, bei welchem die Waidhofner 
S ch ram m eln  und erstklassige einheimische Kunstkräfte mitwirken.
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W e r sich also einen recht vergnügten Al'end bereiten will, der 
gehe nächsten D o n n e r s t a g  zu D opp le r ,  dort findet er auch 
guten T ru n k  und S p e is e n !

”  N ene Zehnkronen-Bank,roten mit dem D a -
tum 2. J ä n n e r  1 9 0 4  werden ab 25 .  d. zur Ausgabe gelangen. 
D ie  jetzt im Umlaufe befindlichen Zehnkroncn mit dem D a tu m  
vom 31 .  M ä r z  1 9 0 0  sind bei den H auptansta lten  und F ilialen  
der Oesterreichisch-Ungarischen B ank  bis 28 .  F e b ru a r  1 9 0 7  zur 
Z ah lung  oder Verwechslung zu bringen, so daß der 28 .  F e ­
b ru a r  1 9 0 7  die letzte F ris t  für  die Einziehung dieser B a n k ­
noten ist. Von diesem Zeitpunkt an werden diese einberufenen 
Banknoten b is  Ende F eb ru a r  1 9 1 3  von den Bankanstalten der 
Oesterreichisch-Ungarischen B ank  noch im Wege der Verwechs­
lung angenommen.

** G efunden wurde ein Kasse-Schlüssel m it  einer 
scchszifferigen Z ah l .  Abzuholen In unserem Geschäfte.

** Qualvolle Leiden sind Gicht und R h e u m a ,  jedoch lau t  
Aussagen ärztlicher Autori tä ten  ist es nicht m eh r  zu befürchten, daß m an  
wegen diesen Erkrankungen monatelang  bettlägerig sein oder gar  B adeor te  
besuchen m uß,  denn die ärztlichen A utori tä ten  gebrauchen in letzterer Z e i t  
die so sehr berühmt gewordene Z o l t a n - S a l b e  und behaupten einstimmig, 
daß diese S a l b e  selbst bei sehr schweren Erkrankungen sehr gute Dienste 
leistet und auch diejenigen, die 10 b is  15  J a h r e  hindurch gelitten haben 
und B ä d e r  erfolglos gebrauchten, sind nach m ehrm a lige r  Benützung dieser 
außerordentlich wohltuenden S a l b e  ganz befreit worden  von dieser plagenden 
Krankheit. Nachdem diese S a l b e  ein gemeinschaftlicher Schatz geworden ist, 
ist sie in allen größeren Apotheken zu haben.

** Dr. med. G u stav  L ippel, Z ahnarzt a u s  
W ien , wird im Hotel I n  f ü h r  in Waidhofen jeden zweiten 
S o n n ta g  ordinieren. Nächste O rd in a t io n  S o n n ta g  den 26 .  F eb rua r  
von 9  Uhr früh bis 5  U hr  nachmittags.

öall-kalevtlsr.
Am 2 6 .  F eb ru a r  tzhristkicher Arbeileröall im Gast-

hause deS Josef  S  ch n e k e n l e i t n  e r  in S t .  Georgen a. Reith.
Ansang 5  Uhr.  E in t r i t t  1 Krone. D a m e n  frei.

Am D o n n e rs ta g  den 2. M ä r z  im Gasthause des H e rrn
Alois K e t t l  in Kröllendorf Gemütlicher Iäger-Abend. 
M u s ik :  Ulmerfelder Damenkapelle. Anfang 728 l lh r  abends. 
E in t r i t t  frei.

S a m s t a g  den 4  M ä r z  Schleiferer-Aall im Gasthause 
des H e r rn  Alois F i s c h h u b e r  in Zell a d. 9)bbs. M u s i k : 
Waidhofner Schramm eln- E in t r i t t  4 0  Heller. D a m e n  f rd .

Am Faschingsamstag den 4. M ü r z  Kostümkränzchen 
deS MännergefangvercinoS Waidhofen a. d. I .  in H e r n  Josef  
R a g e t «  S aal lokali tä ten .  Ansang 8 Uhr. Einzelnkarte 2  Kronen, 
Familienkarte 5  Kronen.

S a m s t a g  den 4 .  M ä r z  Kisenbahner-Ganzkränzchen 
in R i t t m a n n s b e r g e r s  (vo rm a ls  Pöchhackers) S a a l ­
lokalitäten in Zell. M u s ik :  Waidhofner Stadlkapelle. Anfang 
8 Uhr. E in t r i t t  8 0  Heller.

Am Faschingsonntag den 5. M ä r z  in H errn  Jo se f  W  e d l s 
Saallokali tä ten  in Rosenau Aast der AruiKbacher Iieuerwehr. 
Anfang 8 Uhr abends. E in t r i t t  fü r  Rtchlmitglieder 1 Krone. 
F ü r  M itg lieder in Uniform 6 0  Heller. D a m e n  frei.

S o n n ta g  den 5. M ä r z  in H e r rn  H e u b e r g e r s  Gasthof 
in Gaflenz Weteraneu-Aall. M u sik :  Marktkapelle. E in t r i t t  
1 Krone 4 0  Heller. Veteranen in Uniform 8 0  Heller. I n  den 
Zwischenpausen komische V orträge  und Deklamationen.

Am Faschingsonntag den 5 .  M ä r z  Schühenkränzchen 
in H errn  L i t z e l l a c h n e r «  G a stha us  in öucg Anfang 7 Uhr. 
Karten im Vorverkauf 4 0  Heller, an  der Kasse 6 0  Heller. 
M u s i s :  B ö h le r -Q u ar te t t .

Am Faschingsonnlag den 5. M ä r z  Iägeröall im G a s t ­
hause des H e r rn  Josef  T e u f e l  in S t .  Georgen am Reith 
Anfang 6 Uhr abends. E in t r i t t  8 0  Heller. D a m e n  frei.

Am Faschingmontag den 6. M ä r z  Kostüm-Kränzchen 
in A s c h e n b r e n n e r «  S a a l  in Z . l l  a. d. I b b S .  E in t r i t t  
IZKrone. Anfang 8 Uhr.

5tiaf-Cbro»ik
des t  k. Krcisgericbks 5k. Pölten.

Urteile. Am 15. d . : Linhart Konrad, S te inb ruch ­
arbeiter aus  S t .  Georgen, Diebstahl, 3  M o n a te  schwerer Ker­
ker. Denk Amalia,  Dienstmädchen au s  R o t ta u  in M ä h re n ,  B e ­
trug, 6 M o n a te  schweren Ketker. Trzuskot Josef, W agnerge­
hilfe aus  Holzhüttenboden, Falschmeldung, 1 Woche Arrest. 
GenSbergcr J o h a n n ,  Kutscher au s  U nter -W agram , Beschädigung 
fremden E igentums, 3  Tage Arrest. Schöggl Albert,  Eisen­
dreher aus  G ru b ta l ,  Beschädigung fremden Eigentum s,  1 M o n a t  
schweren Kerker. M a r h a n  G regor ,  T ag löhne r  au« W eißens« ,  
Diebstahl, 2  M o n a te  schweren Kerker. Wehdorn K arl ,  Fleisch­
hauergehilfe au s  Wien, B e t ru g ,  1 Woche schweren Kerker. —  
Am 1 8 . :  Rybacki Konstantin, Schlosscrlehrling aus  Wien, 
B e trug ,  1 Woche Kerker. G ru b e r  F ranz ,  Knecht au s  W aid ­
hofen a. d. Mchs, Veruntreuung,  1 Woche Arrest. Hofer F ranz .  
SchneidergehHe au s  H a rm an n sd o rf ,  B e tru g ,  2  M o n a te  Kerker.

Vom vüebertiscb.
K leines  Statistische« Taschenbuch über alle Länder 

der Erde. Z w ö lf te r  J a h r g a n g  1 9 0 5 .  Nach den neuesten A ngiften  
bearbeitet  von P ro fesso r  D r .  Friedrich Umlauft .  8  B o g en .  Duodez.  
E le g an t  g e b u n d m  1 Krone  6 0  Heller .

D e r  soeben e i s t i e n e n e  X I I .  J a h r g a n g  von A. Hart lebenS  Kleinem 
Sta tist ischen Taschenbuch zeigt den gleichen I n h a l t  und dieselbe E in r ic h ­
tung ,  welche sich bei seinen V o rg ä n g e rn  längst be r ü h r t  und allgemeinen 
Beifal l  gesunden haben.  B o n  jedem S t a a t e  der E rd e  w i rk en  R e g ie rn n g » -  
sorm, S t a a t s o b e r h a u p t ,  T h ro n fo lg e r ,  absolute  und  relative Bevölkerung .  
N a t io n a l i t ä t e n  u n d  Konfessionen, S ta a ld f iu a n z e n ,  H and e l  und  H a n d e l s ­
flotte, E isenbahnen,  T e leg rap h en .  P o s täm te r ,  G e ld ,  Gewichte und  M a ß e ,

A rm ee  und Kriegsflo tte ,  Landesfarben und die wichtigsten S t ä d t e  m i t  
E in w o h n e rz a h l  angegeben u n d  dabei ist die A n o rd n u n g  so praktisch ge­
troffen, daß m a n  jede gewünschte u n d  gesuchte Angabe  sozusagen auf  den 
ersten Blick findet. Alle einer ,eitlichen B e rä n d e iu u g  un te rw orfenen  
Z a h l e n  entsprechen auch im X I I  J a h r g a n g  dem neuesten Zei tpunkte,  
indem dieselben sich ans die J a h r e  1 9 0 3  bi« 1 9 0 5  beziehen. E i n  beson­
deres Interesse n im m t  der „ A n h a n g "  de« Taschenbücher in Anspruch,
welcher eine Reihe von vergleichenden Z u sa m m e n s te l lu n ge n  ü b er  die ganze 
E rd e  und  speziell über  statistische Verhältnisse der europäischen S t a a t e n  
en thäl t .  S o  werden die E isenb ahn en ,  die S ta a tS te le g ra p h e n l in ien ,  das  
Postwesen, der H and e l  und  die Hande lsf lo t ten ,  die S taa tsschulden ,  die 
Arm een  und  K r iegs f lo t ten  E u r o p a «  u n te re in a n d e r  statistisch verglichen.  
Z u m  Schlüsse folgen die g rößten S t ä d t e  der E rd e  m i t  mindestens
5 0 0 . 0 0 0  E in w o h n e rn ,  deren es gegenw är t ig  bere i ts  51 g ibt .

, ,D er  S te in  der W eisen ". I n  dem u n s  lürzlich zuge­
kommenen reich i l lustr ierten Sch luß h es t  ( R r .  2 4 )  de« laufenden 17.  J a h r ­
gange« der - von u n s  wiederholt empfohlenen populär-wissenschsftl ichen 
Haldmonatschr if t ,  finden sich lesenswerte A b h an d lu n ge n  Über Sprachw issen­
schaft, H im m elsp h o to g raph ie ,  B io log ie  (Besprechung des neuen A pparate«  
„B io sk o p "  zur Beobachtung de« L'eocns der In fek ten ) ,  Eisenbahnwesen 
(A u to m  atische« Blocksystem), A m o teu rp h o to grap h ie  (2 4  A bb ildungen  von 
K a m e r a s ) ,  und eine spannende novellistiiche S k izze :  „ E i n e  Winternocht 
a u f  der Lokomotive" .  D i e  B e ilag e  „Naturwissenschaftliche Rundschau" 
en th ä l t  eine große Anzahl von Neuhe iten  au« d i r  A stronomie ,  M e te o r o ­
logie, Physik, C hem ie ,  Anthropologie ,  G eologie ,  M in e ra log ie ,  Z o o lo g ie  
und  B o ta n ik .  E in  beigeschlossen,« P r  g r a m m  fü r  den neu beginnenden 
18.  J a h r g a n g  zeigt, daß  die beliebte Revue (A. H ar t leben s  B e r l a g ,  W ien  
und  Leipzig) ih r  P u l v e r  keineswegs verschossen hat .  S i e  kündet eine
Reihe b em erkensw erter  A u sg esta l tu n g en  bezüglich des I n h a l t e «  der Zei t-  
fchrist a n ,  beschert ihre Abonnenten  m i t  allen Bepandte i len  (auf graphischem 
W ege  durch Farbendruck hergestellt) zu dem bei uir« gar  nicht gekannten 
Jap an i sch en  Schachspiel  und  e rgänz t  im  Uebrigen ihren reichen I n h a l t  
m i t  dem J u t e *  Berne'schen R o m a n  „ H e r r  der W e l t "  (m i t  36  A b b i l ­
dungen) ,  der den ganzen J a h r g a n g  in Fortsetzung n beglei ten w i rd ,  D o «  
ist ein schöner Fortschrit t  und  e« ist d a m i t  der verdienstlichen Zeitschrift 
ein weitere« gedeihliche« W irken  sichergestellt. D a s  1. Hest des neuen
J a h r g a n g e «  gelangt in den ersten T a g e n  des M ä r z  zur A u fg a be .

, , Oesterreichs Illustr ierte  Z eitung" bringt in ihrem
soeben erschienenen Hest 21 wieder eine Fülle  interessanten aktuellen S to f fe s  
in W o r t  und B i ld ,  d arunter  die illustrierten Nekrologe Hart lebens,  O s w a l d  
Achenbachs, H o fra t  P ro f .  D r .  E d .  Richters,  D r .  Joses v. S c h o r f s ,  P ro f .  
W .  G u r l i t t«  s c , überdies  Bildnisse von Christ ine Hebbel, P ro s .  A. Eisen­
menger,  P ro s .  E .  O r l ik  ( P r a g ' ,  Bischof D r .  J o s .  S t r a ß m a y r ,  D r .  K arl  
Frech,  v. Rokitansky, R o b e r t  Reinick, I n t e r i e u r s  aus  dem Vatikan (die 
M i t tag s ta fe l  des Papste«, der Heilige V a te r  liest die Messe),  ein neues 
D enk m al  für  Z a r  Alexander I I  , von der Europareise des S u l t a n s  von 
S a n s ib a r ,  der russisch-japanische Krieg re. A u s  dem textlichen Tei le  seien 
liehen der Fortsetzung der fesselnden Novelle „ D ie  größere S c h u ld "  von 
Auguste G r v n e r  besonders hervorgehoben : „ M a r a s  E h e " ,  ein Geschichte in 
B r ie fen  von G .  O r g in a ,  die Entstehung eines Libretto« (zur Geschichte des 
„ P u f fe r l " )  von M a r a  von Berks,  „H e im fa h r t " ,  Humoreske von W ilhe lm  
Richter,  historische Er inne rungen  an Friedrich den Schönen  und Ludwig 
dem B a y e r  (m it  10 I l lu s tra t ionen)  von D r .  E .  Scholz,  diverse nützliche 
Rubriken w i e : Medizinisch-hygienisches Echo, Au« den Bergen ,  Statist ik,  
F rauon-Chronik ,  Technische Rundschau, Recht und Gericht re. Trotz  dieses 
vielseitigen In h a l t e «  beträgt da« Abonnement  vierteljährig n u r  4  Kronen 
Probehefte  aus V erlangen  gra t i s  und franko durch die Administration, Wien,  
V I .  Barnabitengasse N r .  7  und 7 a

Deutsch-Oesterreichische Literatnrgeichichte, h e ra u s ­
gegeben von I .  W .  N a g l  und I .  Zeid le r  Lieferung 2 7  des ganzen 
Werkes.  —  Lieferung 10 des S chlußbandes

I m  10. Hesi leitet u n s  mi t  kundiger Hand  Professor J akob  Zeidler 
von G ene ra t io n  zu G enera t ion  au« der josefinischen Epoche in die v o -» 
märzliche Blütezeit.  D e r  Verfasser geht von dem Theaterleben W ien«  au«, 
dessen Geschichte er bekanntlich beherrscht wie roeivge andere Au« einer 
säst überreichen Fülle  von D e ta i l s  interessantester und unterhaltendster A r t  
läß t  er in dem 1. Kapitel .B u rg th e a te r  und Volks theater"  den eigenartigen 
B u rg th ea te r -  und Volkstheaterstil au« den T rad i t io nen  de« alten K ä rn tn e r ­
tor theaters  und spätereren literarischen und theatralischen Einwirkungen 
emporwachsen und zeigt diese S t i l a r t e n  a ls  G rund lagen ,  einerseits für 
G r i l lparzers ,  andersei ts fü r  R a im u n d s  Schaffen. D a s  „realistisch-roman­
tische" S t i lp r in z ip  der alten „ W ie n e r  Komödie"  bildet die G ru n d la g e  de« 
besonderen S t i l s  „der  österreichischen D ra m a t ik " ,  dem wir. „w enn  auch in 
den F a rb e n  verschiedenartiger B egabung  und B ildung  gebrochen, bei G r i l l ­
parzer und R a im u n d ,  bei Bauernfe ld  und Nestrot) begegnen". W i r  lernen 
Strani tzky,  P rehauser ,  K u rz -B e in a d o n  und ihre T hea te r-Ensem ble  beim 
Kärn tn e r to r  a ls  Ahnen der späte: cn Entwicklung kennen. Ans einer wahren  
Massenli teratur,  die Zeid le r  m i t  s taunenswerter Sicherheit  beherrscht, beruht 
d as  2. Kapitel, das  die Burg theaterdichtung in ihren Hauptrichtungen und 
wichtigsten Vert re te rn  bis zu den Anfängen G r i l lparze rs  und B auernselds  
verfolgt I m  M ittelpunkt der Dars te llung  stehen Gebier ,  Ayrenhoff,  P  
W eidm ann,  H. I  C o l l i n ; aber sie werden im m er  im Z usam m enhang  mit 
dem gesamten Theaterwesen W iens  und der Literatur der Zei t  charakterisiert 
Dadurch  gewinnt Zeidler die richtige Perspektive für  die einzelnen Gestal ten 
die er weder unter-  noch überschätzt Besonder« lobenswert erscheint uns,  
daß der Verfasser nie die große Entwicklung der deutschen Literatur ans  
den Augen verlier t. S i e  erscheint wie ein H intergrund,  von dem sich die 
österreichische Literatur abhebt —  und im m er  wieder ragen hohe» B e r g ­
gipfeln gleich die N a m e n  Lessing, G oethe  und Schi l le r  in die Darstellung 
herein, ja  da« ganze goldene W e im a r  taucht vor unseren Blicken ans. 
Dieses Kapitel läß t  recht deutlich erkennen, wie sehr es Zeid le r  zu tun ist, 
die Entwicklung der  Literatur Deutsch-Oesterreichs nachzuweisen in ihrer 
Verb indung  m i t  dem G a n g  der D inge  in Deutschland A m  S c h lu ß  des 
Heftes  beginnt ein dri ttes Kapitel,  u  eiche« mit der Schi lderung  der D r a ­
matik der V ers tad tbühnen  einsetzt und —  vom G e n i u s  lo c i  berü hr t  —  
ebenso lustig a ls  belehrend zunächst den Kasperl  und sein Tre iben  schildert. 
M i t  S p a n n u n g  sieht m a n  der Fortsetzung entgegen, die bi« zu R a im u n d s  
Anfängen leiten soll.

Reich und interessant sind auch die il lustrativen Beigaben  de« Heftes.

6iög<ei)det.
( F ü r  F o r m  und I n h a l t  ist die Schr if t le i tung  nicht verantwortl ich.)

Oeffenllicher Dank.
D a s  R einer lrä rgn iS  des letzten „ B a u e rn b a l le s "  per 

8 0  K (achtzig Kronen) wurde zur Anschaffung von S c h u h e n  
fü r  a rme Kinder der hierortigen Volksschule gewidmet. —  I n d e m  
die unterzeichnete S chulle itung  den richtigen Empfang des ge­
nannten  B e t ra g e s  bestätigt, ist es ihr eine angenehme Pflicht, 
dem verehrlichen Komitee für diese hochherzige S p en d e  hiermit 
öffentlich den wärmsten und innigsten D a n k  auszusprechen.

Schulleitung Waidhofen a. d. $0ßs, im F e b ru a r  190 5 .
A . Hoppe

O ber leh re r .

— „ .  v. 6 5  Kreuz, bi« ft. 1 1 .3 5  p M e t .
R m i l Q P n - S p i n P  —  le&te Neuheiten! —  F ra n ko  und 
U l U U O b l l  O O l U O  schon verzollt in s  H a u S  geliefert. Reiche
M u s te ra n S w a h l  umgehend .  S e i d e n -  F a b r i k  £> e n u c b e r  g,  Z ü r i c h .  6

MATTON l§

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

MättonPGjesstiiiblerSauerbrunn.

„Le Griffon“
b es te s  f ranzös i sches  Cigaret tenpapier .

Ueberall zu haben. si 62—54

T a u s e n d e  D a n k ­
schreiben aus  aller W elt  ntrcikt ta8 avftlärtube imb 
tcsel jrerbe  P u ch  als häuslichen B atgsler Uber 
2ipn A. Thierry’s Balsam uu< C»itrif»ll»a- 
salbe a ls  unersetzbare Mittel. F ra n k  > zu u u bu „ ,  
biefe? Büchleins erfolgt b i Beil- llu >g von Balsam 
nnb auch saust aus Wunsch g ra t i s .  12 kleine aber 
6 Scpprlf ln fd ie ii  B a l s a m  kosten K  5 — . € 0  k , ine a t e r  
3 0  Doppelflafchen K  15-.— lr an 'o .  2  Tieg>l T e n t i -  
f' liei ifalbe f r a n !o samt Kiste I (  3 -60 .  Bi te zu 
obre fieren an  4 1 0  6 2 — 3
Apotheker  A.THIERRY in P re g ra d a

bei Rol i sr-h-Saiiprbrunn.
F ä lfch .r  u n d  W iedervcrk iuser to n  N achahm ungen m einer a lle in  
echten P r ä p a r a te  b itte  m ir  n a m h a ft zu machen behusS ftref» 

gerichtlicher B erso lgung .

99Le Dölice“
C igare t tenpap ie r  —  Cigaret tenhUlsen.

Ueberall erhältlich, »r 62-54

General  Depot: Wien I., P red ige rgasse  5.

Verlangen Sie
lllustr. P reiskurant der

Ideal-Glühlampen-  
Unternehmung

HUGO POLLAK 
't W IE N , V I. W a llg a s s e  34,

B illig e s  schönes L icht ohne In s ta l la t io n  und Gefah'
268 Verbrauch ! ' / «  kr. per S tunde .

K ronprinzessin  S t e lame-

^nät üriicher

SA U E R B R 'j
T a fe lw a sser  ersten  R anges. BewU  
Heilwasser bei den Leiden derAthmungso 
u .  d e s  Magens.Unübertroffen zum Mischen mit 
!:ruchtsäftenu.s.w.Vorräthig in allen Mineral*
jhandlungen,  A p o t h e k e n ,  Hotels, Restaurationen

.u iptn iederlage fü r  W .iidhofen n n d  U m g e b u n g  b e i den H e r r e n  JKferrf* 
F a u l, A potheker, G ottfried  F ries W itw e, F enlmmnm,

W ie n e r  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  Z eitm ng. 
H a u p trc d a c te u r: H ugo H . H itschm e»«. f l» -
red ac teu re : R ob. H itschm ann, J o h .  L. Schuster, flb . 
Lill. J ä h r l .  104 N rn . © ierte lj. K  6. G an^j. JT 24. 

O e s te r r e ic h is o h e  F o r s t -  mmd
Z e itu n g . R e d a c t. : J o s . E .  « f i s t e l t .  J a y r l .  
62 N um m ern. D ierte lj. K  4 . G an zjäh rig  iS . 

A llg e m e in e  W e in -Z e itm ig .  R e d .: vX. b e i  
P i a z .  J ä h r l .  62  N rn . V ie rte l,. K 3. G anzj. A 12. 

D e r  P r a k t is  jh e  L a n d w ir tu . R e d .: N v. LiK, 
J ä h r l .  62 N rn . V ierte lt. K  2 . G an zjäh rig  k  H. 

D e r  O ek o n o m . R e d .: W . M arx . J a y r l .  84 N rn . 
G anzj. K  2 . B ei m indestens M  T x . Ä  1  50.

Hugo H . Hitschmann's Journalverlast, Wien, Schauflergasse 6.
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Allen neuen Abonnenten
«M" gratis

nachgeliefert wird der

h u m o r i s t i s c h e  Roman
au s  dem

ös te r re ich i schen  Militärleben 
von R. KRASSNIG,

der un ter  dem Tite l  ,,Z w eierlei Tuch' in der
W i e n e r  Oefterreichischen

Volks-Zeitung
erscheint.

D i e  „O esterreichische V olkszeitung' ( G e ­
s a m t - A u f l a g e  9 0 . 0 0 0  E x e m p l a r e )  b r i n g t  t ä g l i c h

wichtige Neuigkeiten
v o n  eigenen B erichterstattern  im  In- und Auslande,
w ö c h e n t l i c h  e i n e  r e i c h h a l t i g e ,  u n t e r h a l t e n d e  u .  b e l e h r e n d e

Familien - Beilage
w e i t e r s  d i e

Spezial-R ubriken und F achzeitun gen  :

Kleines Feuilleton, Frauen-Zeitung, 
Gesundheitspflege 

Land- u. forstwirtschaftliche Rundschau, 
Pädagogische und literarische Rundschau.

D ie A bonnem entspreise b e tra g en :
1 . F t l r  tägliche p o r t o f r e i e  Z u s e n d u n g  in  O e s t e r -  

Y e i c h - D n g a r n  u n d  B o s n i e n  m o n a t l i c h  K 2 . 7 0 ,  v i e r t e l -  
j t t h r i g  K 7 . 9 0 .

2 .  F ü r  z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r
Samstags- und Donnerstags-Ausgaben ( m i t  R o m a n -
u n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  ( i n  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K 2 . 6 4 ,  h a l b j ä h r i g  
K - 5 - 2 0 .

3 .  F ü r  e i n m a l  w ö c h e n t l i c h e  p o r t o f r e i e  Z u s e n d u n g  
d e r  r e i c h h a l t i g e n  Samstags-Ausgabe ( m i t  B o m a n -  u .  
F a m i l i e n - B e i l a g e n  ( i n  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n ­
s c h a u  e t c .  v i e r t e l j ä h r i g  K 1 . 7 0 ,  h a l b j ä h r i g  K
A bonnem ents a u f  die täg liche  A usgabe können jederzeit beginnen, au f 
die W ochen-A usgaben n u r vom  A nfang eines beliebigen M onats an. 

i ■■ Probftnum m ern g ra tis . —

BieExcel der Oesterr.Volks-Zeituns Wieul. Sclinlerstr.il

E in la d u n g
zu dem am

Faschingsonntag in Herrn Josef Reitbauers Gasthaus
s t a t t f i n d e n d e n

H a u s-B a lle .
W n s t k : S ta d tk a p e lle .

E in tr itt 8 0  h. A nfang 6 Uhr.
Um recht zahlreichen Besuch ersucht höflichst

Josef Reitbauer
0 3  2 — 1 G a s t w i r t .

Ulmer Email-Pfeife
D .  K .  G .  M .  S .  1 9 5  2 4 9

Gebrüder Kunst, Ulm a. d. Donau.

VORZÜGE:
Kein Anrauchen!

Unverwüstlich!
Bestes kühles 

Rauchen!
Elegant! Leicht!

A l l e i n v e r k a u f  
f ü r  W a i d h o f e n  a .  d .  Y .  b e i

Julius Ortner.

Danksagung.
k«r die zahlreiche» Beweise der Teil­

nahme während der Krankheit and für 
die Beteiligung am Leichenbegängnisse 
der Brau

Rofwe Zeillioger
sprechen den herzlichsten Dank aas

Die Hinterbliebenen.

Haarmann

Vanillin=Zucker
K ö s t l i c h e  W ü r z e ,  se iner  u.  b e q u e m e r  w ie  Vanille .  

Q u a l i t ä t  e x t r a s t a r k  in  S t a n n i o l  
1 B r ie fc he n  —  3 S ta n g e n  Vani l le  2 4  h.  

B i l l i g e r e  M a r k e  in  P a p i e r p ä c k c h e n
1 P ä c k c h e n  =  1 S t a n g e  V ani l le  1 2  h.

Dr. Zucker's Backpulver
G r ö s s t e  T r i e b k r a f t ,

e i n f a c h s t e  A n w e n d u n g ,
a b s o l u t e  H a l t b a r k e i t .  

1 P ä c k c h e n  1 2  H e l l e r .
t  Ü b e r a l l  z u  h a b e n .

G esicher te  Exis tenz!

15 bis 20 Kronen Tagesverdienst
bringt unsere

V e r tre tu n g  a u f  d e m  L a n d e !
Offerte  an die

Sächsische Viehnährmittelfabrik, Wien VI|2
9 i  i - i  G rabnergasse Nr. 8,
A l t r e n n o m m i e r t e  F i rma .  Über  10 0 .0 00  Kunden.

E in  H austor
aus  hartem Holze, 2  m x  2  5 0  m 2 (eilig im besten Zustande 
ist billig zu verlaufen bei H . S e e b ö c k ,  Waidhosen. 94 o - 1

Nebenverdienst.
Eine altrcnomierte Likör-- und Spir i tuosenfabrik  sucht für 

den dortigen Platz und Umgebung einen tüchtigen Vertreter 
gegen Provision. Anträge erbeten unter  „Likörfabrik '  an die 
Verwaltungsstelle d. B l .  so 2—1

Zur Kenntnisnahme
diene allen unseren verehrten Kunden, dass das Ge­
rücht, wir hätten unsere Brauereien verkauft, welches 
in Waidhofen und Umgebung verbreitet wurde,

vollständig unwahr ist.
Hochachtungsvoll

tliedroäller & Söhne.
Waidhofen a. d. Ybbs, den 24. Februar 1905.

8 9  1 -  1

Ludwig
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KUNZ B r ü d e r  K u n z
Früchte, Hafer, Kakao

friert T r i u m p h e .  D ie  glänzenden 'Jtöfjrei folge, wie sie kein 
onbevir S a 'a o  der W elt  bei K in d e rn ,  abgem agerten  P e rson en  
i n d  Viernteitleibenden ansenweisen hat ,  v erg röber t  täglich die 
Z a h l  seiner h,geisterten A nh än g er .  1 / 4  K i lo -D ose  Q u a l i t ä t  
E x t r a  K 1 . 8 0 , 1/ ,  K i lo -K a n o n  llir. 1 K  I . - ,  N r .  2 K  - . 7 0 .  
S c h o n  1 / 2  Kaffeelöffel ( I V 2  Heller) heutig 1 fl tr  eine Tasse. 
Z n  haben in Apotheken,  D ro g e r ien ,  feineren S p e e e re i -G e -  
schäften und  in den F i l ia le n  der F i r m a  Brüder Kunz, Wien.

Bi

Niederösterreichische N ied e rö s te rre ich isc h e

£ a n d e  s - V e r  s i c h e r  u n g s - f tn s ta l t e n
I m  In te re sse  d e r  d es  V ersich eru n g ssch u tzes  b e d ü rf tig e n  B e v ö lk e ru n g  h a t d a s  L a n d  N ie d e r  Ö sterreich  m it  
re ich en  G a ra n tie m itte ln  a u sg e s ta tte te  V e rs ic lie ru n g s-A n sta lten  m it  fo lg e n d e m  W irk u n g sk re ise  in s  L eben

g e ru fe n  u n d  z w a r :
D ieselbe übernimmt V ersicherungen in ganz Cisleitlianien auf das Leben des M enschen  
in  den verschiedensten Kombinationen, a l s : Todesfall-, Erlebens-, Aussteuer- und 
Rentenversicherungen, sow ie V olksversicherungen (letztere auch ohne ärztliche 
U ntersuchungen) vorteilhafteste A lters-Invaliditätsversicherung durch zw anglose  
Einlagen in der Sektion Rentensparkasse.

D ieselbe übernimmt Versicherungen gegen Feuer-Schäden an Gebäuden, Mobilien 
und Feldfrüchten.

I. Die
n - o . Sant>e6=LcbCI)$' und 
kövteNverficherungsansta lt:

I I .  d i e n. ö. Landcs-Vranllsebsllev
Versicherungsansta lt: 

n -ö Landes ßsigtzl'
Versicherungsanstalt^

n. ö. 6 <m6t*=Vicb'
Versicherungsanstalt:
(Rinder und Pferde)
n.-ö. Landes-Uvfall' «NÜ KaftpsUckk'
Versicherungsanstalt:

Versicherungsbedingungen günstig. Prämien billig. Unbedingte Sicherheit durch den Charakter der
Anstalten a/s „Öffentliche Ins t i tu te“ geboten.

Sitz der A n s ta lte n : W IE N , I., L ö iv e ls tra sse  I I  u n d  16.

I I I .  d i e

IV. die

V. die

D ieselbe versichert gegen Verluste, w elche aus der Beschädigung oder Vernichtung der B oden­
erzeugnisse von in Niederösterreich gelegenen  Grundstücken durch H agel entstehen.

D ieselbe versichert gegen  Verluste, welche Viehbesitzer an ihrem in Niederösterreich einge­
stellten Rinder- beziehungsw eise Pfcrdebestande erleiden sollten.

D ieselbe übernimmt E inzel-, K ollektiv- upd Reiseunfall- und Haftpflicht­
versicherungen.

ferratin«.
ferratosc

(f lü ss ig e s  F e rra tin )

b es te s  S tärkungsm itte l
bei

Blutarmut u.
Bleichsucht,
von d e n  A e r z t e n  au fs  
w ä rm s te  em p fo h le n . — 
F e r r a t i n  is t  e in  in V e r­
b indung  m. El w e i s s  h e r­
g e s te l l t e s  e i s e n h a l t i g .

N ä h r p r ä p a r a t .

A ppetitanregend und 
verdauungsfördernd.

Ueberraschende Erfolge
E rh ältlich  in A p o th e k e n .

C.F.Boehringer 
& Soehne

M a n n h e i m - W a l d h o f .

1

Marke „Bauerntrost“
erregt kolossale Freßlust,  befördert die Verdauung, beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M as t  der Schweine, R inder rc , so daß solche viel früher marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die Milch. H ech t  n u r  in Karton ä 5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

mit F irm a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.
Niederlagen: W aidhofen: G .  F r i e ß  Witwe., A. L u g h o f e r ;  H a a g :  P  

E  i s i n 8 e r ; S t .  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  L inz : M .  C h r  t st. 407 62— 32

Erste
Brosche & 

R ichterStrickgarn-F abrik
R eichenberg

liebelne Baumwoll- und Schafwoll-Strickgarne
an die mech. Strickereien, Kaufleute, Lehrerinnen E rziehungs­

anstalten etc. Mu s t e r k a r t e n  a u f  V e r l an ge n  gr a t i s .  
N ied er la g e  .ür  W ien .  O b er -  und N ied erö s terre ich :
A dolf Kopper, W ien. III. K olon itzgasse 6.

Flechtenkranke
auch solche, die nirgends Heilung fanden, verlangen Prospekt und 
beglaubigte Atteste aus Oesterreich g r a t is .  Apotheker K. W .  
K o h le , Altona (Elbe). 43 6 - 5

Epilepsi.
Wer an Fallsucht, Krämpseu und 
anderen nervösen Zustanden leidet, 
verlange Broschüre darüber. E r­
hältlich gratis und sranlo durch die 
S c h w a n e n -A p o th e k e ,  K ranksurt 

a m  M a i n .

Rheumatismus-
und G ichtkranken  teilt unentgeltlich mit, w as  ihrer lieben 
M u t t e r  nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen sofort Linde ung 
und nach kurzer Zeit  vollständige Heilung brachte. 3 9 9  1 3 - 8  

M a r ie  G rn n a u er , M ü nchen , Pilgersheimerstraße 2 / i l .

Jede sparsame Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verw endet nu r 

den altbew ährten

„FlALA“Feigen-Kaffee.
U eberall erhältlich , d v  

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, VI/2.
Gegr ünde t  1860.  Ge gr ünde t  1860.

Herbabnys I ln terp y o sp h o r ig sa u rer

K alk M se n -S ir n p .
D ieser  vor 3 5  J a h r e n  eingeführte,  von vielen Aerzten bestens 

begutachtete und  empiohlene B ru sts irup  n i v t t  schleimlösend  
und hustcnstillend. Durch  den G e h a l t  au  Ö i n e r m i t t e l n  wirkt 
er  anregend a u f  den A p p e t i t  u n d  die V er d a u u n g ,  und 
somit befördernd auf die E r n ä h r u n g .  D a s  fü r  die B l u t ­
bildung so wichtige E isen  ist in diesem S i r u p  in leicht assimi­
lierbarer  F orm  e n t h a l t e n ; auch ist er durch seinen G e h a l t  a n  lö s ­
lichen P h o sp h o r  - Kalk - S a lz e n  bei schwächlichen Kindern 

besonder« fü r  die Knochcnbildung sehr nützlich.

® [_ S C H U T Z M A R K E  10

OlJULIUS HERBABNY WIEN IQ

Vreis  1 Ktafche /ier6a6ni)S KakL-Kisen- 
Sirup 2 2 50 d, per Vost 40 h mehr sät 

2-aLuug.
W a r n u n g ! W i r  w a rn e n  vor 

den  u n te r  gleichem oder ähnlichem 
N a m e n  aufgetauchte», jedoch 

bezüglich ihrer Z u sam m en­
setzung und W ir k u n g  von 

unserem O r ig in a l -P r ä p a r a te  
ganz verschiedenen N achahm ungen  unseres seil 35  J a h r e n  
bestehenden Unterphosphorigsauren  K a lk -E is e n -2 ir u p s ,  
bitten deshalb,  fiel« ausdrücklich „ H e r b a b n y s  Kalk-Eisen-  
D irup" zu ver langen  und d arau f  zu achten, daß die 
nebenstehende, behördlich protokollierte  Schutzmarke  
sich a u f  jeder Flasche befinde.

M e in ig e  E rzeu gu n g  und K a u p tversan d stesse:
Dr. ßellm anns Apotheke „zu r  B arm herzigkeit“ ,

Wien,  Vll / i  K a i s e r s t r a s s e  7 3  —  75 .

B ek an n tlich  tvird in derselben Apotheke „zur 
B a rm h erz ig k e it"  auch erzeu g t:

lZerkabnys Aromatische Essenz
a '«  schmerzstillende E i  ireibnng seit 35  J a l r e n  vie.sach 

erprobt und bew ährt,  
y r r i s :  1 Afacon 2 S.—, per jücrt fü r  1 61s 3 Afaeons 40 h mehr für 

Kmöaltage.
N u r  echt m it  obcintchender Schutzntarke.

D e p o ts  bei den H eiren  A po lhe 'e rn  >» W aid h o fen  a d.4jbbs : M .  
P a u l .  Anistettcn ■ W .N i i t i e rd o r ie r .  Hcrzvgeuburg : G . P e y r l .  
Lilienfe ld  : 9. Grel lepo  s.  M a n  k .- I .  lstui ,ers  E rb e»  Melk,-  
F .  klnde. N cu le n g b a ch : K. D i e u U * .  P ö c h la r n : M .  W ranN. 
S e i t e n s t e t t e n : F ,  Neid). S c h e ib b s : F  K o l lm a n n s  E rb en .  

S t .  P ö l t e n  : O .  Hafjacf,  L. S p o r a .  ^sbbS : A. N ied l .

i Keine g r au e n  H a a r e  und B a r t  
mehr !

I Ju g en d lic h e s  A ussehen  u n d  Na- 
I tu r la rb e  d e r  H aare  e rz ie lt m an 

n u r  m it V itek’s
IW W J  «  M IV

(gi s. gesch.).
1 F la g « «  I K ron e.

I T ausende  A nerkennungen  be- 
I w eisen  d ie V orzüg lichkeit des 
I Nncins. — N ucin fä rb t d au ern d , 

la rb t n ich t ab. ist n ich t Jett. 
Ein V ersuch führt zum  d a u ern ­
den G ebrauch  A llein e ch t von 

Fr. V itek  «V. < o>. F r a g .

o o o q o o o d o o o d g o ö o o : c
O  An alle Frauen und Mädchen!

8
O

8
8

Alle Länder durcheilte eS wie der elektrische 52
Funke

a ls  der E rfin d er der Grolich'schen A tu eC u m en se if«  fü r  feine aussehen- 
erregende E rfin d u n g  seitens der öftereeichifchen R eg ieru n g  m it einem  In ifer- 
tieften und Inniglichen P riv ile g iu m  ausgezeichnet w u rd e : und auch m it Recht, 
denn  H ro k ich 's  /» ru S fu m en sc ife  d ien t iniolgc GclialteS a n  heilsamen 
W iefcndlnm en un d  W a td lrä u le rn  in  erster R eibe z u r  H autpflege, indem  sie 
m it geradezu augenscheinlicher W irkung einen  fleckenlosen, re in en  11. sam t­
weichen T e in t erzielt und  denselben bei ständigem Gebrauch v or Fattcheu 
und R unzeln  schuyt. — D aS H aar, m it ch ro lich 'S  A e u ß fu m e n se ifc  ge­
waschen, w ird  üppig, schön und voll, — T ic  Z ahne  täglich m it ( iro lid V »  
K e u ß tü m e n se is«  gerein ig t, bleiben kräftig n . lueift wie E lfenbein , K ro l ic h 's  
A e u ß su m c n se ife  kostet 30 Ir, Bessere T ro g n en b an d lu n g en  und Apotdeken 
hallen  dieselbe auf Lager, V erlangen  5 ic  aber ausdrücklich lLrolich 's H eu- 
blumcnfcifc a n s  g r ü n n ,  denn es bestehen N achahm ungen, sin  W aidhosen 
käuflich bei K ra n z  £ lc in m a s ;s ,  i fa u im a u u , A c in t iä )  K reßöck, K aufm ann , 
g u ß o s f  z la m p l,  Konsum , A a rk  K ch ö n ljaä le r , K aufm ann .



Nr. 8. «Bote von der 3)665.* 20. Jahrg.
E in  neues unbenutztes Kostüm

(R agusaner in )  wird billigst verkauft. Auskunft in der V e rw a l ­
tungsstelle d. B l .  60 0 - 5

E in  junger M a n n
sucht eine S te l le  a ls  Schre iber ,  M ag a z in eu r  ’c. Auskunft in 
der Verwaltungsstelle b. B l .  0 - 3

D a s  H a n s  Wienerstraße N r. 7
in Waidhofen a. d. 9)668 ist a u s  freier H and  zu verkaufen. 
Auskunft erteilt I g n a z  H a c k l ,  W a id h o f e n /  85 3 2

Zw ei schöne Zimmereinrichtungen
komplett, sind au s  der Leopold ^aqelschen Verlassenschaft p re is ­
wert zu verkaufen; auch sind y  sehr nette W o h n u n g e n  
mit je 2  Z im m er 1 Kabinett u r r  Küche :c. sofort zu ver­
mieten —  Auskunft bei I g n a z  N a g e l ,  M örstad t L e ith e n ,  
W a id h o sen  a . d. M ö b s.

Kundmachung.
Im Hause Sandiehnerm ühle bei Ybbsitz

ist der fünfjährige S taats-Deckhengst  „P u tz"  d e r  s c h w e r e n  
n o r i s c h e n  R a s s e ,  kastanienbraun, ohne Zeichen, n u r  S t e r n ,  
1 9 5  % G ü r te l  und 2 4  </m Rohrbeiu , zu Zuchtzwecke» aufgestellt.

D e r  Hengst deckt in der Zeit  vom 1. März bis Ende 
J u n i von 6 bis 7 Uhr früh und von 11 bis 1 Uhr 
nachmittags gegen eine Decklaxe von 8 K oder eine Fohlen- 
loxe von 2 0  K. Aüns Nachsprünge f r e i .

Nachdem der tadellose, schöne B a u  und die guten Eigen­
schaften des Pferdes die besten Resultate versprechen, lade ich die 
Stutcnbesitzer zu zahlreichem Besuche höflichst ein.

Josef Schaupp, Ubbsip.

I m

Herren - Kleider - Geschäft
nur

Oberer Stadtplatz Nr. 21

bekommt jede Kunde 20°|o
die einen Herren- oder Knaben Anzug kauft.

Mass-Anzüge werden von 10 fl. aufwärts mit 
Garantie übernommen.

Einladung 88 2 2
zu dem a m

F a sc h in g so n n ta g  d en  5. M ä rz  1 9 0 5  
in Herrn Litzellachner’s Gasthaus in Lueg

f lal lf inbente«

S A ä t z e n -  $  $  
$  *  K rän zA en .

W u stk  besorgt d as ZLöhlerwerlrer H u a r te tt .

[  Für gute Speisen fund Getränke ist bestens gesorgt.
A nfang 7 Uhr.

Karten" im Vorverkauf 40  h, an der K asse 60 h pro Person.

D a s  Komitee.

- S »  Schutzmarke : „ A r r k c r "

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz fiit P m i> - E x p e l l e r

ist a l s  vorzüglichste schmerzstillende E inreibung
a l lgem e in  a n  e r s a n n t ;  z u m  P re is e  von  8 0  H., K. i .40  u n d  
2  A. v o r r ä t i g  i n  a l len  Apotheken. —  B e im  E in k a u f  dieses 
ü b e r a l l  beliebten H a u s m i t t e l s  n eh m e -  m a n  n u r  O r ig in a l»  
flaschen in  S chachte ln  m i t  u n s re r  Schutzmarke ,,‘i l n f c r "  

a u s  Richters Apotheke a n ,  b a n n  ist m a u  sicher, 
d a s  O r i g i n a l  E rzeugnis  e rh a l ten  z u  haben.
Üiilhters 'Aplljcfe M  „ßolDcnrn Sörocn" in Pinlf

Elisabethstraste  N r .  5  neu .  V ersan d  täglich

8M E SSM E R
der beliebteste und vcrbreitelsle, in 1 0 0  0 0 0  Familien getrunken, ausgiebig und daher sehr billig im Gebrauch, 
i i c  feinsten Produkte der neuen Ernte.  — Probcpakete K  1 —  bis IC 2 —  sind im Verkauf bei G o ttfr ied

S r ie ß '  W itw e , Gemischtwarenhandlung, Waidhoscn.

THEE

0J .  M . M ü l l e r
Kunst- u, M öb elt isch ler ,

T  , T K T  M a r i e n s t r a s s e  W r. 1 0 , T  . T 1XTC?:

GROSSES

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste A usw ahl von com plett zusam m enge­

ste llten  Zim m er E inrich tungen , 
e ig e n e r  Erzeugung d v  ™ den b i l l ig sten  P r e ise n .
ns 6 - i  Uebernahme von
B rau tau s s ta t tu n g en  und completten Möblierungen.

Perm anen te  Möbelausstellung.
5 \ S ’ Istr lv .lie i'te  P r e i s - C o u ra n te  g r a t i s  u n d  fra n c o .  '

<&. ft. p r iv .  M la sc h in e n -K a v rilr

H. C. Hoffmeister & Co.
Husten Sie?

so nehmen S i e  Nur die unüber­
troffenen, ärztlich empfohlenen

Eberenz’scken

Gloria-
B rust-C aram ellen
mit reinem Malzextrakt hergestellt. 
P akete  zu 2 0  und 4 0  h.

Niederlage b e i ;

August Lughofer
in Waidhofen.

A T E L I E R
Zahnersatz.

in Gold, Kautschuck etc.

KARL SCHNAUBELT.
Bes i t z er  e iner  vom hohen k. k. Ministerium 
des  Innern mit b e s o n d e r s  ei w e i t e r i e r  B e f u g ­

nis v e r s e h e n e n  er w e i t e r t e n  Ko n zess io n  
—=  W I E N  VII/, = —

L i n d e n g a s s e  N r .  17a.
Jeden ersten Sonntag im Monat von Jfi
9 —4  Uhr in W  a i d h o f  e n a. d Ybbs U
im Hotel „zum g o ld e n e n  L öw en“ zu 

s p re c h e n

®xxx Alexander Fantl, xxxk
f. f. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  für

Realitäten-. Verkehrs-u. NapothekarAarlehe.
in M e l k  an der Donau.

Uebernimmt
An- und Verkauf sowie Tausch von 

Vealitäteu jeder Art, sowie Geschäft, 
jeder Brauche.

A u fträ g e  w erden prom p t und k o n ta n t ohne W orfpefe»  
durchgeführt.

K$r- Erstklassige Referenzen. ‘"SSO 
S prechs tunden  jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh« 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof  ir 

Hilm-Kematen.

4 3 6  1 3 -  8 W i e n ,  X I I .  Me idl ing ,  Ha up ts tr as se  11
erzeugt a ls  S p e z ia litä te n  ihre  konzcsfionsfrcic»

Hoffmeister’s Dampfmotoren
DON 1 — 50 HP ;

Benzin- und Gasmotoren
S ä g e g a tte r , H olzbearbeitungsm aschinen, Dampfkessel, 

D am pfm aschinen, T ra n s m is s io n e n :c .
P r i m a  S v e a - S e p a r a to r e n  zu herabgesetzten Preisen.

Flora" - U ieljp n lver
W estbew ährtes und u n ü b ertroffen es W u h p u tver  für  

W ferde, K o r n v ieh  und S ch w ein e .
D a s  „ F l o r a " - V ! e h p u l v e r ,  Sieustodtler V  ehp n lv e r  oder N u tz p n l v i r  

G e n a n n t ,  w ird  in taufenden von S t a l l u n g e n  angewendet z u r  E r r e g u n g  
>er F re ß lu s t  der N n h i ie r e ,  be> Milchfehlern ,  z u r  Verbesserung der Milch 
u nd  V e rm e h ru n g  der M i lch ab son d eru ng ,  zur kräft igen A u s b i ld u n g  und 
leichte» Aufzucht t es J u n g v ie h e s ,  schnellen A u ss i l t t c ru ng  des M a f t o i ih c s .  
Uuentbeisvlili bei F u t t e r -  und S ta llwechsel,  schlechtem F u t t e r ,  z u r  A b w e n ­
d ung  der KnochenbrUchigk.it ,  Vediucfst u. dgl.  '2116 Fntterznsatz verwendet 
(tög'ich oder von Z e i t  zu Z ei t )  ist F lo r a " - V i r h p n l v e r  d as  eiitfachste
SJZ'ttel, u m  uugeschtväft te Freszlnst zu e rha l ten .

D ie  Anerkennnngdtchreiben, welche täglich den, H a u p tv e rsa n d  des 
„ F l o r a " - V i e h p u lv e r s  zugehen, sind wohl die schönste und größte 
Auszeichnung, die ü b e r h a u p t  einem solchen P r ä p a r a t e  e rte il t  werdsti 
kann.
Ü6$F" Das grösste Lob u. der grösste Erfolg!
„Flora“-Viehpulver ist nur in Paketen zu K 1.30, 70 h und 40 h
442 20 —11 erhältlich.

I n  Waidhofcii Nicderlagc hei G o ttfr ied  A r ie ß ' W itw e .

B e h ö r d l .  bew. Bureau für

Militär-Angelegenheiten 
Heinrich Sehanil

W ien, XVII., Hauptstrasse 67.
Fachm ännische Erteilung von R atschlägen und Auskünften in samt 
liehen Militiiran Gelegenheiten, sow ie V erfassung und Ueberreichung 

diesbezüglicher Gesuche.

Militär-Versicherungs-Prospekte gratis und franko.

verantwortlicher SchrM eiter and Buchdrucker: A n t o n  FrH . v. H e u » r d e r >  tu Waidhosen e. d. Abb». —  Für In sera te  ist die Schristlcituna nicht verantwortlich.

B e r r o o W r i i m p c k e n D s t p  u n d  
^ p s ü n d e s t p  A a f f e - ö z u s a l z  ist 

i f l ö ß l f  3  ( T i l g e 5

K ß is p rk a s s p p -z u fü i i
Schuhmurke Pöft l ingberq ,

9 um

erzeug! au? feinsten süsien £|ifpigpn.


